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Deutschland.

Berlin , 27. Oktober. Am 1 . November nachmittags
4 Uhr findet im Vürgersaal des Berliner Rathauses
eine Kundgebung zugunsten des Bismarck-National¬
denkmals auf der Elisenhöhe bei Bingen -Bingerbrück
statt , bei der Eeheimrat Dr . Muthesius (Nikolasee-Ver-
lin) und Professor Kreis (Düsseldorf) über die end¬
gültige Gestaltung des Kreis -Ledererschen Entwurfes
sprechen werden . Wie wir aus zuverlässiger Quelle
hören , wird auch Reichskanzler Dr . v . Vethmann Holl¬
weg als Ehrenvorsitzender des Vereins für die Errich¬
tung des Bismarck-Nationaldenkmals der Veranstaltung
beiwohnen, der um 3 Uhr nachmittags eine Sitzung des
Vorstandsbeirats in demselben Saal vorangeht . Die
aus Berliner Kreisen sowie aus allen Gauen Deutsch¬
lands vorliegenden Anmeldungen zu der Versammlung
lassen einen außerordentlich zahlreichen Besuch er¬
warten.

Ein weiterer Rückgang sozialdemokratischer Stim¬
men. Aufs neue bestätigt die Landtagsersatzwahl in
Stuttgart -Amt , die mit dem Siege des Genossen Pflü¬
ger, Redakteur der sozialdemokratischen Tagwacht , en¬
dete, ein Zurückfluten der sozialdemokratischen Stim¬
men . Die Ersatzwahl fand für den nach Hamburg ver¬
zogenen Genossen Hildenbrand statt . Pflüger erhielt,
nun am Sonnabend 6647 Stimmen , während es Hilden¬
brand im Jahre 1912 auf 6716 Stimmen gebracht hatte.
Der nationalliberale Gegenkandidat , Stadtpfarrer Lam-
parter-Stuttgart , hat gleichzeitig die Stimmenzahl sei¬
ner Partei von 1912 um rund 1700 Stimmen , von 2640
auf 4146, vermehren können. Diese Ergebnisse reihen
sich den sozialdemokratischen Mißerfolgen bei der badi¬
schen Landtagswahl übereinstimmend an.

Veteranenzahl und Veteranenbeihilfe . Eine voll¬
kommene und genaue Statistik über die in Deutschland
noch lebenden Veteranen aus den preußisch-deutschen
Feldzügen hat sich bisher nicht durchführen lassen . So¬
weit amtliche Erhebungen festzustellenvermochten, sind,
wie die Neue politische Correspondenz berichtet, im

Me M llWbeil msem WWkil.
Roman von E . Krickeberg.

(Fortsetzung.)
Harto wiegte sinnend seinen grauen Kopf. „Ich

weiß doch nicht, Anna , ob Ihr Urteil richtig sein kann.
Ihr Mann hielt viel von seinem Bruder , hat ihn stets
als Edelmann im besten Sinne des Wortes geschildert
und nie aufgehört zu hoffen, daß wenigstens mit ihm
oas alte Familienband wieder geknüpft werden würde .

"

„Heinz hat von allen Menschen gut und groß ge¬
dacht !

" — Plötzlich blieb sie vor Harto stehen, und den
Uopf energisch aufwerfend , rief sie leidenschaftlich: „Und
^ un selbst dieser, nach menschlichem Ermessen unmög-
Oche Umschwung in der Gesinnung der Drewensbergs
emtreten sollte — er kommt zu spät ! Der Schimpf, den
^ Eberhardt von Drewensberg heute angetan hat , ist
urcht abzuwaschen durch ein Meer von Güte .

"

. „Anita !
"

. . . Der alte Mann hob beschwichtigend
reine Hand. „Denken Sie an die vielen der Unseren,

unter demselben Verdacht der Unmoral unschuldig
widen wie Sie , weil es, das dürfen wir uns doch nicht

^ hehlen, genug Leichtfertige unter uns Schauspielern

qn „Das ist etwas ganz anderes , Harto ! Die große
wcenge kann nicht wissen, wie es um uns steht, ihr gegen-
^.

"er bin ich keine Individualität , sondern nur ein Glied
eurer großen Gemeinschaft. — Die mag auch von mir
^ uken . was sie will , wenn ich nur vor mir selber rein
vapehe. — Selbst Eberhardt von Drewensberg als
Mensch geht mich nichts an , mag er über mich persönlich
perlen , wie er Lust hat ! Aber er hat Heinis Mutter

eichrmpft , seines Bruders Ehre im Grabe besudelt —
vas ch s — , Das darf ich nicht vergessenund verzeihen!

wurde nicht mehr wagen , zu Heinz' Bild emporzu-

Reiche noch etwa 400 OM Feldzugsteilnehmer vorhan¬
den ; von diesen erhalten in Preußen im ganzen rund
200 000 die Veteranenbeihilse . Die Zahl der Beihilfen¬
empfänger ist für den Umfang des Reiches im letzten
Jahre um über 12 000 gestiegen, und die Gesamtzahl be¬
ziffert sich auf mehr als 245 000. Im ganzen waren
67 Prozent zum Bezüge der Beihilfe anerkannt . Mit
der fortschreitenden Fürsorge für die Veteranen wird
sich die Zahl der unterstützungsbedürftigen Kriegsteil¬
nehmer weiter erheblich erhöhen und voraussichtlich bis
zum 1 . April 1914 auf 261 000 steigen. Veranschlagt
man die Zahl der dann noch vorhandenen Kriegsteil¬
nehmer auf 346 <XX), so werden zu dem vorgenannten
Zeitpunkte etwa 75 Prozent die Beihilfe beziehen. Be¬
kanntlich ist in der letzten Reichstagssession die Kriegs¬
teilnehmerbeihilfe auf 160 cK jährlich erhöht worden.

Rückgang der Soldatenmitzhandlungen . Im Reichs¬
tag hat der Kriegsminister wiederholt erklärt , daß die
Zahl der Mißhandlungen von Untergebenen im Heere
wie in der Marine ständig zurückgeht. Bestätigt wird
diese Behauptung jetzt durch die in den Vierteljahrs¬
heften der Statistik des Deutschen Reiches abgedruckte
„Kriminalstatistik für das deutsche Heer und die kaiser¬
liche Marine "

. Danach sind im Jahre 1912 im Heere
wegen Mißhandlung von Untergebenen 285 Bestrafun¬
gen erfolgt , gegen 337 im Jahre 1911, also 62 weniger.
In der Marine gelangten 1912 überhaupt nur 22 Fälle
zur Aburteilung gegen 21 im Vorjahre . Dem Sinken
der Zahl der Mißhandlungsfälle steht leider eine Steige¬
rung der Fahnenfluchtfälle gegenüber . Ihre Zahl be¬
lief sich 1912 im Heere auf 661 gegen 578 im Jahre
1911, sie war also um 83 höher. Ein Mehr war auch
in der Marine zu verzeichnen, wo 87 Fälle gegen 69,
also 18 mehr , zur Aburteilung gelangten.

Rathenow , 27. Okt. Prinz Ernst August und Prin¬
zessin Viktoria Luise gaben heute mittag ein Essen für
die Herren vom Offizierkorps des Husarenregiments
von Ziethen.

Die Zivilbehörden der Stadt Rathenow und des
Kreises West-Havelland waren gestern zur Tafel beiin
Prinzen Ernst August geladen . In liebenswürdigster
Weise verabschiedeten sich die hohen Herrschaften von
den Vertretern der Stadt und des Kreises.

Braunschweig, 27 . Okt. Wie der Braunschweigi¬
schen Landeszeitung von zuverlässiger Seite aus Rathe¬

now gemeldet wird , erfolgt der Einzug des Herzog»
Ernst August am Montag , 3. November.

Frankreich.
In Veziers fand eine von 4000 Winzern aller

Weingebiete Frankreichs besuchte Versammlung statt,
die gegen die Erhöhung der Vetriebssteuer Einspruch er¬
hob und die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Zölle
auf ausländische Weine verlangte . — In einer Vor¬
stadt von Nancy wurde an einer Kanalböschung die
Leiche eines jungen Mannes gefunden . Die Unter¬
suchung ergab , daß der Tote ein vor kurzem aus Marokko
heimgekehrter Unteroffizier war , der wegen seiner
schwachen Gesundheit keine Beschäftigung hatte finden
können und buchstäblichverhungert war.

Rußland.
Amtlich wird berichtet, daß kürzlich der englische

Hauptmann Whewel infolge eines Mißverständnisse»
auf dem Bahnhofe von Alexandrowo verhaftet worden
ist, als er von den Manövern im Bezirk Kiew , denen
er mit Genehmigung der russischen Regierung beige¬
wohnt hatte , zurückkehrte . Nach Feststellung des Tat¬
bestandes ist er sofort in Freiheit gesetzt worden . We¬
gen der Angelegenheit hat ein Vertreter des Auswär¬
tigen Amts dem englischen Geschäftsträger sein Be¬
dauern ausgesprochen. — Aus Anlaß der Jahrhundert¬
feier der Befreiungskriege fand in Riga die feierliche
Enthüllung eines von der Stadt errichteten Denkmal»
des aus Livland stammenden Eeneralfeldmarschaüs.
Fürsten Barclay de Tolly statt.

Türkei.
Die Köln . Ztg . meldet aus Konstantinopel : Die

überall verbreiteten Nachrichten, daß ein finanzpoliti¬
sches Abkommen mit Rußland , Frankreich und England
bevorstehe, sind nicht zutreffend . Wahr ist , daß iw«
russische und französische Botschafter übereinstimmend
Vorgehen und jetzt die russische Regierung zur Verwirt-
lichüng ihres Programms auf die französische Regierung
eindringt , um der Türkei jede Geldbeschaffungunmöglich
zu machen.

Mexiko.
Die Präfidentschaftswahlen in Mexiko haben am

Sonntag stattgefunden und sind , nach einem Reuleo¬
bericht aus der Hauptstadt , ruhig verlaufen , aber vor¬

blicken , wenn ich es täte , denn das ist etwas , was Heinz
selbst nie und nimmermehr verwinden würde .

"

Der alte Mann strich sich mit der hageren Hand
langsam über die Stirn . Er seufzte schwer.

„Und doch haben Sie kein Recht, Anita , sich tren¬
nend dazwischenzustellen, wenn die Familie Ihres Man¬
nes Frieden mit dem Kinde schließen will .

"

„Oh !
" fuhr sie auf . — „Das habe ich wohl ! Das

Kind ist in seiner Ehre gekränkt wie ich , und ich habe
dafür zu sorgen, daß es nicht noch einmal ähnlichen Be¬
schimpfungen ausgesetzt wird . — Und die Drewensbergs
mit ihren Vorurteilen , ihrer Ungerechtigkeit und Hart¬
herzigkeit sind schlechte Vorbilder für ein empfängliches
Kindergemüt . Es ist meine Pflicht , meinen Sohn von
ihrem Einfluß fernzuhalten . Sie sollen ihm sein Recht
lassen, weiter haben wir nichts miteinander zu tun . Mit
meinem Willen wird er niemals Freundlichkeiten von
ihnen annehmen .

"

„Bis er selber zu entscheiden vermag , was er zu
seinem Besten für notwendig hält, " unterbrach der
Alte ernst.

Sie preßte die verschränkten Hände auf die Brust
und atmete schwer . „Ja — Harto ! Und Gott gebe,
daß er dann nicht seine Mutter vergißt .

" -
Wie sollte das enden? — Mit dieser bangen Frage

legte sich Anita zu Bett , mit ihr stand sie des Morgens
wieder auf und wie ein Schemen ging sie den Tag hin¬
durch neben ihr her . Wie sollte das enden? — Eber¬
hardt von Drewensberg hatte Gefallen an dem Knaben
gefunden oder fand es für gut , ihn zu heucheln. Das
eine so schlimm wie das andere.

Und der Onkel hatte auch bereits angefangen , eine
Rolle in des Kindes Leben zu spielen . Tausendmal am
Tage fragte der Kleine nach dem ,neuen Onkel', und
wann er käme. Und wenn auch d^> versprochenen

Weintrauben der eigentliche Magnet für ihn waren . . .
nun , mit Leckerbissen erkauft man eines Kindes Herz.

Anita war machtlos den Fragen Heinis gegenüber.
Wenn sie ihm klar machen wollte , daß es unschicklich sei,
von fremden Leuten Geschenke anzunehmen , dann sah er
sie mit den großen unschuldigen Kinderaugen verwun¬
dert an und es war so logisch , wenn er meinte : „Ist doch
kein fremdes Leut , Mama , ist doch Onkel Eberhardt ."
Was konnte sie darauf erwidern?

Sie hatte zwar dem Vater Hartkopf mit volle»
Ueberzeugung gesagt : Es ist doch meine Pflicht , Heini
von den Drewensbergs fernzuhalten , aber in stillen
Stunden tauchte doch immer wieder der Zweifel in ih»
auf : durfte sie es wirklich auf ihr Gewissen nehmen, däs
Kind den Angehörigen seines Vaters mit Vorbedacht zu
entfremden ? — Durfte sie sich in den Weg stellen, wenn
jene es als Familienglied aufnehmen wollten , selbst um
den Preis , daß es die Mutter aufgäbe ? Ihr Heitz
schrie : „Ja " uiü> der kalte, erbarmungslose Verstand
sagte : „Nein !

" Sie hatte kein Recht, dem Glück ihres
Kindes hinderlich zu sein. Ja , wenn sie gewissenhaft
ihre Pflicht dem toten Gatten gegenüber erfüllen wollte,
mußte sie dazu helfen , daß der Friede in der Familie
wieder hergestellt werde, den ihre Eheschließung dereinst
gestört.

„Mein Bruder hat die Seinen sehr lieb gehabt und
niemals die Hoffnung aufgegeben, daß einstmals ein
friedlicher Ausgleich stattfinde, " hatte ihr der Schwager
zugerufen , und obwohl sich ihr die rasche Antwort : „nichß
ich — ihr seid es, die den Frieden stören !

" auf die Lip¬
pen gedrängt hatte , war sie unausgesprochen geblieben.
Wenn sie sich auch keiner Schuld an dem Zerwürfnis be¬
wußt war , mußte sie sich doch eingestehen, daß sie auch nt«
ernstlich den Wunsch gehabt habe , es friedlich gelöst M
sehen . Sie hatte der Familie nicht den Teil am Ge¬
fühlsleben ihres Mannes gegönnt , der ihr dann notge»



läufig ohne Ergebnis geblieben , da zu wenig Stimmen
abgegeben worden sein sollen. Das Sonntagspublikum
belebte wie gewöhnlich in der Hauptstadt die Straßen
und die Parks , in denen die Musik spielte . Auf die
Wähler ist angeblich in keiner Weise ein Druck ausge¬
übt worden . Die Stadt ist ruhig , die Wähler legen
große Gleichgültigkeit an den Tag . Eine Meldung aus
Dalles besagt, daß die Präsidentenwahl auch in den
mexikanischen Grenzgebieten nur wenig Interesse er¬
regte , und daß keine Ruhestörungen vorgekommen sind.

General Huerta soll dem mexikanischen Präsident¬
schaftskandidaten , dessen Namen in der betreffenden
Meldung nicht genannt ist , zugesagt haben , daß er ihn,
falls die Wahlen wegen ungenügender Stimmabgabe
ungültig sein würden , bei der Wiederherstellung der
Ordung bis zu den nächsten Wahlen unterstützen werde.

Durch ein in der Hauptstadt Mexiko erlassenes De¬
kret Huertas ist der Bestand des Heeres von 85 000 auf
150 000 Mann erhöht worden.

Felix Diaz hat von Veracruz aus dem Kriegsmini¬
sterium telegraphisch mitgeteilt , daß er auf seinen Gene¬
ralsrang verzichte.

Wie eine offiziöse Berliner Meldung mitteilt , ist
infolge der unsicheren Lage in Mexiko der deutsche kleine
Kreuzer Nürnberg am 21 . d . M . von Yokohama nach
Mazatlan (Mexiko) in See gegangen.

MMmiWlW i>« SlWlMk.
Nachdem die Reichsbank seit dem 14. November vo¬

rigen Jahres , also fast ein volles Jahr , an dem Diskont¬
satz von 6 Prozent festgehalten hat , ist gestern eine Er¬
mäßigung um 1/2 Prozent , also auf 5^ Prozent , erfolgt.
Bekanntlich wurden schon im September Stimmen laut,
die einer Herabsetzung des Diskonts das Wort redeten.
Eine solche vor der Erledigung der Vierteljahrswende
vorzunehmen , war aber nicht angebracht , und nachdem
die Ansprüche zum Ultimo September überwunden wa¬
ren , erfolgte plötzlich eine Erhöhung des Diskontsatzes
der Bank von England , die sich zu dieser Maßregel ge¬
nötigt sah , um den andauernden Abgängen von ihrem
Goldbestände Einhalt zu tun . Das ist ihr denn auch
gelungen , und eine schon befürchtete weitere Erhöhung
der englischen Rate ist deshalb nicht mehr zu erwarten.
Wenn auch die Lage des internationalen Geldmarktes
noch angespannt ist , und außerdem auch für unfern na¬
tionalen Markt noch viele große Emissionen in Aussicht
stehen, so hat doch inzwischen der Status der Reichsbank
eine derartige Stärkung erfahren , daß die Leitung des
Instituts sich nunmehr zu einer Herabsetzung der Rate
um 1/2. Prozent entschlossen hat . Bei einem um 1,375
Prozent niedrigeren Privatdiskont war die Oprozentige
Rate ohnehin nicht mehr wirksam und andererseits bie¬
tet ein Satz von 5s^ Prozent nicht etwa schon eine An¬
regung zu unerwünschter übermäßiger Ausdehnung der
Spekulation . (W . -Z . )

Oldenvurgischer zandtag.
Oldenburg , 28. Okt. Soeben sind die letzten Land¬

tagsvorlagen herausgekommen . Unter ihnen befinden
sich eine Vorlage betr . Aufhebung des Wegegeldes auf
Amts - und Eemeindewegen . Ferner ist der Eisenbahn-
Haushaltsplan erschienen. Er schließt für 1912 mit
22 280 446,84 cK Einnahme und in Ausgabe mit
17 285 027,44 -K . Ueber 1914 enthält der Voranschlag
die Gesamteinnahmen von 24100 000 und die Aus¬
gabe von 19 580 000 -F . Der rohe Ueberschuß beträgt
4 520 000 cT.

Für Jever zeigt der Voranschlag u . a . folgende
Punkte : Für die Herstellung einer Bahnsteigbedachung
auf dem mittleren Bahnsteig sind 15 000 «E angesetzt,
für die Verlegung des Stellwerks I auf Bahnhof Jever
7800 -U.

Eine weitere Vorlage der Regierung betrifft die

drungen zugefallen wäre , und die Eifersucht, ihr schöner,
geweckter Knabe könne die Liebe des Onkels gewinnen
und sie ihm zurückgeben, war der erste und zwingendste
Beweggrund gewesen, das Kind den Augen des fremden
Onkels verborgen zu halten . Sie wollte und konnte
ihres Kindes Herz nicht mit anderen teilen.

Nach einigen Tagen begann die Erinnerung an den
Onkel in Heini zu verblassen. Er fragte nur noch , wenn
eine besondere Veranlassung die Erinnerung an ihn
und die versprochenen Trauben weckte . Am meisten
Kummer verursachte ihm der Gedanke, ob der Onkel auch
eine Leiter finden würde , die hoch genug wäre , sie her¬
unter zu holen.

Die Mutter atmete auf . So war also ihre Befürch¬
tung übertrieben gewesen, die Drewensbergs dachten
nicht daran , dem Kinde der Komödiantin noch weiter
nachzufragen. Ihr Heini war ihr wiedergeschenkt, und
sie schloß das Kind mit um so größerer Inbrunst ans
Herz.

„Wir beide, wir sind unzertrennlich , nicht wahr,
mein Heini ?" Und der Kleine lachte und strampelte:
„Au , Mutti , Du drückst mich ja ganz derzwei !

"
Aber etwas anderes peinigte sie desto mehr : sie

konnte nicht mehr mit denselben Gefühlen zu ihres
Mannes Bild emporsehen, und es blickte auch anders
auf sie herab als ehedem. Lag nicht ein Vorwurf für sie
in den toten Augen? —

(Fortsetzung folgt .)

Einführung des Notariats . Die Regierung spricht sich
dahin aus, daß nach Einführung des Notariats die Ar¬
beiten der Eerichtspersonen sich nicht derartig vermin¬
dern werden , daß Beamtenstellen in Wegfall kämen,
und ferner wird auf einen erheblichen Mehrertrag an
Stempelsteuern nicht zu rechnen sein. In einer Beilage
gibt dann die Regierung die Einnahmen an Gerichts¬
kosten in den einzelnen Amtsgerichtsbezirken bekannt.
Sie beträgt für den Amtsgerichtsbezirk Jever 9906 -K
im Jahre 1911 und 6987 im Jahre 1912.

Ans dm GrOeyiBin.
" Oldenburg , 27. Okt. Im Seminar findet heute,

morgen und übermorgen die mündliche Prüfung einiger
Volksschullehrer aus dem Lande und der Stadt statt , die
ihr Mittelschullehrer -Examen machen wollen . Die
schriftliche Prüfung war schon vor einigen Wochen.

8 Oldenburg , 27 . Okt. Zu einer Schlägerei zwischen
Zivilisten und Dragonern kam es am Sonntag abend
in Eversten . Die Soldaten hieben mit der blanken
Waffe ein ; ihre Namen wurden festgestellt. — Der Leh¬
rer Johann Drieling , der lange Jahre an der Stadt¬
mädchenschule L in Oldenburg tätig war , ist nach län¬
gerer Krankheit im Alter von 63 Jahren im Kranken¬
hause zu Verne gestorben . — Ein Schwindler, der an¬
geblich Reimers heißt und Kaufmann in Hamburg sein
will , wurde hier festgenommen. Er mietete mehrere
Läden , suchte Filialleiterinnen und ließ sich 200 Kau¬
tion zahlen . Auch anderwärts hat er es so gemacht und
ist dann dort verschwunden.

" Neuenburg , 24, Oktober. Die Ziegelindustrie,
welche in der Friesischen Wehde unter dem Namen
Klinkerwerke schon recht hervorragend ist , läßt noch im¬
mer mehr Werke erstehen. Vor nicht langer Zeit wurde
ein solches Werk in Grabstede in Angriff genommen,
welches den Betrieb im Frühjahr eröffnet . Wie den
Oldenb . Nachr. zufolge verlautet , soll dieses Werk schon
auf vier Jahre hinaus die zu fabrizierenden Steine
(Klinker ) verkauft haben . Von einem Konsortium meh¬
rerer Herren aus den Orten der Wehde soll nun eine
große Ringofenziegelei in Astede erbaut werden . Durch
Vermittelung des Rechnungsstellers Möhlmann , hier,
sind größere Lehmflächen angekauft . Die gesamte Stelle
des Landmanns Frerichs in Astede für den Preis von
25 000 weiter von dem Landwirt Wempen und
Maurer Janßen große Flächen Lehmland zum Ab¬
graben das Hektar zu 3000 cL . Mit einigen Besitzern
von Sandboden , wo das Werk seinen Platz haben soll,
steht man in Unterhandlung . Der Vau soll schon in
nächster Zeit in Angriff genommen werden , um den
Betrieb noch möglichst zur nächsten Saison aufnehmen
zu können.

" Fedderwardersiel , 27 . Oktober. Das Köterhaus
des Landwirts Kühler , Fedderwardersiel , bewohnt von
den Arbeitern Penning und Klusmann , wurde gestern
abend ein Raub der Flammen . Das Eingut ist sämt¬
lich verbrannt , auch 3 Schweine und eine Ziege kamen
um . In dem Hause befanden sich 12 Kinder , die nur
mit genauer Not dem Feuer entrissen wurden . Die
Entstehungsursache ist unbekannt . Das Eingut Klus¬
manns ist nicht versichert.

" Stollhamm . Am letzten Freitag fand in Eerdes
Gasthause eine Versammlung des Ortsausschußes der
Ortsgenossenschaft Stollhamm statt . Auf der Tages¬
ordnung stand : Vertrag mit der Ueberlandzentrale
Wiesmoor . Die Kosten der Anlage belaufen sich auf
rund 30 000 Mark . Dafür liefert die Zentrale die 5,6
Kilometer lange Hochspannung von Moorsee nach Stoll¬
hamm , die Transformatoren , das Ortsnetz , die Straßen¬
beleuchtung, die Hausanschlüsse und die Zähler . Der
Ortsausschuß beschloß , unter gewissen Bedingungen den
Stromlieferungsvertrag abzuschließen. Es wird also
nicht lange mehr dauern , und wir haben , wie unsere
Nachbargemeinden , elektrisches Licht.

Aus den UchlmBitteil.
Wilhelmshaven , 27 . Oktober. Die Polizeiver¬

waltung hat angeordnet , daß sämtliche Häuser der Stadt
mit neuen Nummern versehen werden , und zwar sollen
die Häuser auf der einen Straßenseite die geraden Num¬
mern , die auf der andern Straßenseite die ungeraden
Nummern erhalten . Die neuen Nummern finden in
dem in Bearbeitung befindlichen Adreßbuch bereits Be¬
rücksichtigung . — Dem Vernehmen nach wird die mit
dem 1 . November d . I . durch Pensionierung des Herrn
Obergütervorstehers Hartong freiwerdende Stelle eines
Vorstehers beim hiesigen Güterbahnhof nicht gleich end¬
gültig wieder besetzt , sondern bis zum 1 . Mai 1914 pro¬
visorisch verwaltet werden.

" Bremerhaven . Die Einführung des Herrn Stadt¬
direktors Koch in sein neues Amt als Oberbürgermeister
von Cassel findet dort Mittwoch den 12 . November statt.

MW WWst M MttW WWWl.
' ' Bremen , 27 . Oktober. Rettungsstation Borkum

telegraphiert : Am 27. Oktober von der holländischen
Tjalk Navigation , Schiffer Bekema, gestrandet auf Bor-
kumerstrand , mit Hafer von Apenrade nach Antwerpen
bestimmt , zwei Personen gerettet durch Rettungsboot
Otto Haß der Station Vorkum-Süd.

Nmnischtks.
''' Die Einheitlichkeitder Zeit . P a r i s . 24. Okto¬ber . Die hier tagende internationale Zeit k nfevW lbe-

schloß die Gründung einer internationalen Wereiuiquna
für die Einheitlichkeit der Zeit , die durch Entsendurm
funkentelegraphischer oder sonstiger Signale den
dürfnissen der Schiffahrt , der Wetterkunde , der Erd¬bebenkunde, des Eisenblchn-, Post- und Telegraphen¬
wesens sowie der öffentlichen Behörden Rechnung tra¬
gen soll . Zum Sitze der Vereinigung , die aus den lg
Abgeordneten der an der Konferenz teilnehmende»Staaten besteht, ist Paris ausersehen . Bei einem Fest¬
essen, das in der hiesigen Sternwarte zu Ehren der aus¬
wärtigen Gäste stattfand , hielt der Minister der öffent¬
lichen Arbeiten eine Rede, in der er sagte : Die flüchtigeStunde wird nunmehr von Paris festgesetzt werden.Wenn die 10 . Stunde auf dem Eifelturm geschlagen hat,dann werden es Ihnen die Hertzschen Wellen änküM-
gen. Die ganze Erde wird dann wissen, daß die Sonne
am Himmel der Jsle de France bereits hochsteht , und
wenn um Mitternacht die zwölf Glockenschläge ertönen,dann werden Sie an das glanzvolle , mächtige Paris
denken, das zu leben beginnt , während das Paris der
Wissenschaften und der Arbeiten sich zur Ruhe begibt
Zweimal täglich wird auch der deutsche Funkentele¬
graphenposten von Norddeich mit Paris seine Signals
austauschen . Zum Schluß seiner Rede erklärte der Mi¬
nister , daß Frankreich auf die ihm anvertraute Aufgabe
stolz sei, und daß er dieses Zusammenwirken der Staa¬
ten begrüße, das ein erfreuliches Zeichen für die Zu¬
kunft bilde.

" Städtische Stellennachweise für Dienstmädchen
gibt es in Frankreich . Die französische Regierung hat
nämlich , wie die „Frauenbewegung " nach dem Zentral¬
organ des Verbandes der Hausangestellten Deutschlands,
anführt , jede Gemeinde mit mehr als 10 000 Einw.
verpflichtet , einen Stellennachweis für Dienstboten zu
unterhalten . Man hat berechnet, daß im Jahre 1909
durch städtische Vermittlung in Paris 3502 männliche
Dienstboten , 2096 Köchinnen, 4023 Kammerfrauen,
Bonnen ufw . , 8717 „Mädchen für alles " und 11324
Aufwartefrauen einen Platz erhielten . Die städtische
Verwaltung unterhält etwa 20 Bureaus zum Stellen¬
nachweis für Dienstboten . In Paris sind außerdem
viele wohltätige Kräfte an der Arbeit , im Interesse der
Allgemeinheit die Schäden zu beseitigen , oder wenig¬
stens zu mildern , die dort wie überall dem modernen
Dienstbotenwesen anhaften . Die französischen Dienst¬
mädchen versprechen sich am meisten Hilfe von der Or¬
ganisation und der gänzlichen Unterdrückung der ge¬
werbsmäßigen Stellenvermittlung . Soweit sie schon
organisiert sind , weisen sie deshalb dieser Forderung auf
ihrem Programm die erste Stelle zu . Die Volksvertre¬
tung ist auch nicht abgeneigt , ihr Verlangen auf gesetz¬
lichem Wege zu erfüllen , aber man schwankt noch immer,
ob es mit oder ohne Eeldentschädigung der Vermittler
geschehen soll . Im ersteren Falle würden nicht geringe
Opfer seitens des Staates erforderlich sein, denn allein
im Departement Seine gibt es weit über 200 Stellen-
vermittlungsbureaus für Dienstboten.

* Marconis Pläne . In einem Gespräche mit einem
Mitarbeiter der Tribuna machte Marconi , der gegen¬
wärtig auf einige Tage in Rom weilt , interessante Mit¬
teilungen über die Arbeiten und Pläne , die ihn zurzeit!
beschäftigen. Er erzählt davon , daß er seine besten Er¬
folge bisher in England errungen habe und berichtet
von den großen Arbeiten , die jetzt infolge seines mit der
britischen Regierung geschlossenen Vertrages in Angriff
genommen werden . „Es werden sechs Stationen von
allerhöchster Kraftleistung errichtet , je eine in England,
in Egypten , in Mombassa, am Kap , in Indien und in
Singapur . Diese neun größten drahtlosen Telegraphie¬
stationen werden zusammen einen Kostenaufwand von
rund 9 Millionen Lire erfordern .

" Dann erklärt Mar¬
coni die Vervollkommnung , die ihm an seinen Appa¬
raten gelungen ist und die so weit geht , daß heute in
der Minute nicht weniger als 60 Worte vollkommen
sicher und mühelos telegraphiert werden können. Man
kann zwar noch nicht behaupten , daß Störungen durch
andere drahtlose Nachrichten absolut unmöglich sind,
aber derartige Fälle sind von einer Fülle von Voraus¬
setzungenabhängig , die sehr selten zusammentreffen , und
infolgedessen sind auch die Störungen selbst sehr seltene
Erscheinungen . „Wir haben noch einen neuen Vorteil
errungen : es ist gelungen , ein Doppelsystem zu schaffen,
d. h. , daß wir mit demselben Apparat zu gleicher Zeit
Nachrichten absenden und empfangen können. Die letzten
Versuche, die zwischen England und Canada stattfanden,
haben außerordentlich befriedigende Ergebnisse gehabt.
Der Erfinder sprach dann von seinen künftigen PläneN
und verriet dabei , daß er sich gegenwärtig einem Pro¬
jekte widmet , das darauf abzielt , ein großes internatio¬
nales Netz drahtloser Verbindungen zu schaffen , das
ganz Europa , Afrika und Amerika umfassen wird . Eino
besonders leistungsfähige Station , die imstande seilt
wird , auch direkt mit Italien zu verkehren, ist zurzeit iit
Argentinien bereits in Vorbereitung . „Was die Er¬
fahrungen unserer Kunst anbelangt, "

so fuhr Marconi
fort , „sind wir ja noch jung , aber Sie werden sehen,
welche Fortschritte eintreten und welche gewaltige Ent¬
wicklung die drahtlose Telegraphie noch nehmen wird-
Inzwischen ist es mir auch gelungen , einen Apparat für



drahtlose Telephonie zu schaffen . Ich weiß , daß sich Pro-
s^sor Majorang seit Jahren mit diesem Problem be¬
schäftigt, aber sein Apparat ist sehr empfindlich, und oft
wird es schwierig, Verbindungen zu erlangen . Diesen
Nachteil hoffe ich durch meinen Apparat vermeiden zu
können. Aber ich bin gezwungen," so schloß Marconi,
meinen Erfindungsgeist zu zügeln und wenig von dem

za sprechen , was ich suche. Es ist so leicht, zu enttäuschen
zu übertreiben .

"

Nrskftr MsiMtrn.
Leer, 28. Oktober. Die am Sonntag im Hafen ge¬

fundene Leiche ist als die des 23jährigen Maschinisten
Schnelle aus Börßum bei Emden erkannt worden.
Schnelle war auf einem Dampfer der Westfälischen
Transport -Aktien-Eesellschaft angestellt und wurde seit
14 Tagen vermißt.

Berlin , 28 . Oktober . Dem B . T . zufolge ist gestern
Prinz Heinrich von Preußen in Friedrichshafen zu
einem mehrtägigen Besuche beim Grafen Zeppelin ein¬
getroffen.

Zur Entscheidung in der braunschweigischenThron-
solgefrage schreibt die Germania : Für jeden deutschen
Mann, der es mit der Wahrung des Legitimitäts¬
prinzips und des Rechtes der Einzelstaaten wohl meint,
wird sich an die Tatsache der Entscheidung die Freude
knüpfen , daß nach jahrzehiGelangen Fährnissen dieser
Streitpunkt beseitigt worden,ist , nicht etwa durch einen
Machtspruch des Bundesrats, , sondern auf dem Wege
einer Versöhnung , die auf dtzln idealsten Wege, die das
deutsche Volksgemüt sich denken kann , geschlossen wor¬
den ist.

Das V . T . meint , kühlere Köpfe würden ihr Urteil
dahin zusammenfassen: Die verbündeten Regierungen
haben die braunschweigischeFrage gelöst, indem sie auf
ihre staatsrechtliche Ueberzeugung von 1907 stillschwei¬
gend verzichteten, und sie haben zugleich die Lösung der
Welsenfrage vertrauensvoll der Zukunft anheimgestellt.

Die Voss . Ztg . äußert : Das Versprechen des Prin¬
zen Ernst August ist ein rein negatives . Er will nichts
tun oder unterstützen, was auf eine Aenderung des preu¬

ßischen Besitzstandes abzielt . Daß er solche Bestrebun¬
gen, wenn sie ohne sein Zutun austauchen, bekämpfen
werde, verspricht er nicht.

Die Tägliche Rundschau hebt hervor , die preußische
Regierung halte es für ausgeschlossen, daß die wölfische
Agitation ohne staatsrechtlich ausreichende Regelung
eine Förderung erfahre . Das sei erfreulich zu lesen.
Die bisherigen Vorgänge ließen leider das Gegenteil
erwarten.

Die Post befürchtet, daß auch die jetzige Lösung der
Frage nicht ohne schlimme Folgen bleiben werde.

Die Deutsche Tageszeitung erwartet mehr Sicher¬
heitsbürgschaft durch die Fassung der Erklärung , die
Prinz Ernst August bei der Thronbesteigung in Braun¬
schweig abzugeben beabsichtigt.

London» 28. Oktober . Der in Liverpool einge¬
troffene, aus Canada kommende Riesendampfer Teu-
tonic von der White Star Line ist durch die Geistes¬
gegenwart eines Offiziers dem Schicksal entgangen , dem
im April 1912 sein Schwesterschiff, die Titanic , zum
Opfer fiel . Der Kapitän berichtet, daß er 170 See¬
meilen östlich von Belle Jsle mit knapper Not dem Zu¬
sammenstöße mit einem Eisberge entgangen ist . Der
Offizier am Bug warnte den Kapitän noch rechtzeitig,
die Maschinen wurden rückwärts gestellt, und der Damp¬
fer glitt wenige Meter weit an einem Eisberge vorbei,
der hoch über sein Verdeck hinwegragte.

Rüst ringen, 28. Okt . Gestern abend hat der
29jährige Werstmechaniker Peter Frey ans seine ehe¬
malige Braut in deren Wohnung einige Revolverschüsse
abgegeben» ohne das Mädchen zu verletzen . Darauf
tötete er sich selbst durch einen Schuß in die Brust.

Rathenow, 28. Okt. Zum Zwecke der Ueber-
bringung des Ergebnisses des Bundesratsbeschlussesan
den Herzog und die Herzogin Ernst August zu Braun¬
schweig und Lüneburg trafen hier heute ein : Staats¬
minister Hartwig, Minister Wulff und Oberlandesstall¬
meister Freiherr von Girsewald.

Berlin, 28. Oktbr . Im Brandt-Eccius-Prozeß
wollte der Zeuge von Metzen seine Behauptung, daß er
von Anfang seiner Berliner Tätigkeit an das Vorgehen
Brandts nicht gebilligt habe und daß er hiervon auch

dem Direktor Eccius Kenntnis gegeben habe, durch
einen mitgebrachtenAuszug des Briefwechselsbeweisen.
Der Oberstaatsanwalt warf dem Zeugen vor, daß er
wissentlich dem Gericht in der Voruntersuchung das wich¬
tige Material vorenthalten habe. Auf Antrag des Ober¬
staatsanwalts beschloß das Gericht eine Durchsuchung
der Wohnung des Zeugen und beschlagnahmte sämtliche
mit dem Direktorium und den einzelnen Direktoren
Krupps gewechselten Briefe und weiteres auf den Pro¬
zeß bezüglichesMaterial.

Newyork, 28. Okt. Wie ein Telegramm aus
Mexiko meldet, haben die Aufständischen einen Militär¬
zug in der Provinz Zacatecas mit Dynamit in die Lust
gesprengt. 115 Soldaten wurden getötet und zahlreiche
verletzt.

HandeLsteil.
s-s - Jever , 28. Oktbr . Dem heutigen Viehmarkte

waren zugeführt 340 Stück Hornvieh , 16 Schafe und
201 Schweine , außerdem standen viel Weißkohl und
Kartoffeln zum Verkauf . Auswärtige Händler waren
nur schwach vertreten , es scheint , daß der Bedarf im Ab¬
satzgebiet gedeckt ist . Manches Stück Staklvreh ging in
andere Hände über , doch blieb auf dem Viehmarkt ein
erheblicher lleberstand . — Der Handel auf dem Schaf¬
markt war gut , es kosteten gute fette Lämmer '40 <̂ .
Auf dem Schweinemarkt war das Geschäft flott bei bis¬
herigen Preisen . Vier Wochen alte Ferkel wurden mit!
10 bis 12 -K verkauft . Der Bestand wurde umgesetzt . —
Weißkohl kostete der Kopf 4 bis 10 iZ , Rotkohl 10 Z,
der Zentner Kartoffeln 2,60 bis 3 o/i . — Nach auswärts
wurden 125 Stück Hornvieh verladen . — Nächsten
Dienstag Vieh- und Krammarkt (Brüllmarkt ) .

Spielplan des Grotzherzoglichen Theaters in Oldenburg.
Mittwoch , 29. Oktober : 3. Vorst, im Ab. f. Auswärtige.

Das eiserne Kreuz . Volksstück aus den deutschen
Freiheitskriegen in fünf Akten von A . Dinter . —-
Anfang 3,3V Uhr.
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Mich AMM.
Strandamt

Jever , 23 . Oktober 1913.
Im Bezirke des Strandvogts

Tmrks zu Horumersiel ist ein flach
gebautes , aus Eichenholz gefertig¬
tes Boot von 7,70 Meter Länge
und 1,80 Meter Breite, ohne nä¬
here Erkennungszeichen, geborgen.

Der unbekannte Eigentümer
wird aufgefordert, seine Ansprüche
ws zum 23 . November d . Js.
wer geltend zu machen.

Mücke.

Der Amtsanwalt.
Jever , 1913 Okt . 22.

Ich ersuche um Mitteilung d<
Aufenthaltsortes des Hausknech
^ tto Bernhard Meyer , geb . !
September 1882 in Jever.

O. 102/13.
I . V. : Carels.

Der Amtsanwalt.
Jever , 1913 Okt . 22.

.. An der Nacht vom 5 ./6 . d . L
Md d^ Wirt Theodor Janßen Sengwarden 4 Kaninchen i
Aerte von 10 Mk . gestohlen wo

großer, ausgewachsen
-munler , io Pfund schwer , wc
Uwarz-weiß - graubunt , die dr"^ rn waren halbgewachsen, enu derselben Farbe wie di

Ramler , das andere grau und das
dritte schwarz.

Ich ersuche um Nachforschung.
— Nr . 569/13.

I . V. : Carels.

Der Amtsanwalt.
Jever , 1913 Okt . 22.

In der Nacht vom 8 ./9. d. M.
sind dem Zimmermann Onno
Heyken in Jnhausersiel aus seinem
unverschlossenen Hühnerkosen auf
einer Weide am Tief in Hooksie!
6 junge Hühner gestohlen worden.
Zwei waren schwarz und hatten
sehr lange Kämme, drei waren
goldgesprenkelt und ein Huhn
weißbunt. Wert zusammen 18 Mk.

Ich ersuche um Nachforschung.
— Nr . 677/13.

I . V . : Carels.

Widerruf.
Die auf den 29. d . M . bekannt¬

gegebene Zwangsversteigerung bei
Rischmeyer in Sande fällt aus.

Hofmeister, Gerichtsvollzieher.

Sielsache.
Vom 1 . Novbr . an werden die

Schaugräben geschaut . Mangel-
pöste werden gebrücht.

Haddien. C. Garlichs.

MrchenssÄLn ^ ^
Die zur Wiefelser Pfarre ge-

hörende Häuslingsstelle Schnitkerei
(Haus , Garten und 1 Stück Wei¬
deland) soll Montag den 3. Nov.
abends 8 Uhr in Seetzens Gast¬
hause zur Verpachtung aufgesetzt
werden.
Der Kirchenrat irr Wiefels.

Schortens.
Nerpchtuns m«

Psmlöndkmen.
Folgende Pfarrländereien wer¬

den in diesem Jahre pachtlos:
4 Matten in Silland,
4 Matten Steinhamm,
4 Matten Mahn,

Pfannkuchenhamm,
3 Grasen Burfenne.

Dieselben sollen aus 6 Jahre
wieder verpachtetwerden und wird
hierzu Termin angesetzt auf
Donnerstag den 6. Nov. d . I.

nachm . 5 Uhr
in B . B . Geldes Wirtshause in
Schortens.

Pachtliebhaber werden einge¬
laden.

Schortens , 24. Okt . 1913.
Im Aufträge des Kirchenrats:

Ramke, Rechnfr.

BmdverßchttWsgesellM stk
Wände in der Herrschaft Kver.

Die erkannteBrandkassen-Anlage
für Stadt Jever , Distrikt I und II,
werde ich bis Ende ds . Mts . in
meinem Hause heben.

P . Koeniger.
Hebung der erkannten Brand¬

kassen-Anlage am 1 . und 2 . Nov.
Johs . Grahlmann,

Schortens . Dept.

Donnerstag den 30. d . M . nach¬
mittags von 4 bis 5 ' /» Uhr werde
ich die Brandkassen-Anlage für
den nördlichen Distrikt bei H.
Janßen , Bahnhof Carolinensiel,
heben, und um dieselbe Zeit wird
M . O . Haschenburger in Middoge,
für den südlichen Distrikt , für mich
Hebung haben.

Sophiengroden , 26. 10. 13.
H. I . Peters , Distr .-Dept.

Die erkannte Brandkassen-An¬
lage für Gebäude werde ich Don¬
nerstag den 30. Oktober von 4
bis 7 Uhr in D . Willens Gasthaus
zu Friedersten siel erheben.
Friederikensiel. Diedr . Esters, Dep.

Hebung der Brandkassen-Anlage
Donnerstag den 30. d . M . bei E.
Diecken in Minsen , Freitag den
31 . ds . Mts . bei I . Ohmstede in
Förrien , Sonnabend den 1 . Nov.
bei I . Saueressig in Nebenkrug,
Sonntag den 2 . Nov . bei F . Tiarks
in Horumersil von 3 bis 6 Uhr.

Horum . E . Ohmstede.
Hebung der Brandkassen-Anlage

für Distrikt Süden Donnerstag den
30. Oktober von 5 bis 8 Uhr in
Thomßens Wirtshaus , Nadorst, für
Distrikt Norden wird Mittwoch und
Donnersrag Gastwirt Hinrichs in
Waddewarden für mich heben.

Depenhausen. Heinr. Busma,
Dept.

Zemischte Rszeim.
Suche 20 Läuferschweine an¬

zukaufen.
Bohnenburg . _ Becker.

Empfehle meinen Eber bester
Abstammung zum Decken . Deck¬
geld 4 Mk.

Auhuse. B . Willen.

Empfehle meinen ' /-.jährigen
prämiiertenZiegenbock sowie meinen
älteren angekörtenBock zum Decken.

Garms . Wilh . Giebels.

Empfehle meinen
prämiierten Ziegenbock

zum Decken. Wilh . Hoffrogge.
Wiarderaltendeich.

r MIM II. ! ViiuMM
auf sofort gesucht.

Heidmühle. Karl Ramke.
Gesucht auf sofort ein Knecht

oder Arbeiter.
Waddewarden . W . Reelfs,

Fuhrgeschäft.

Gesucht
zu Mai 1914 für meine 16jähr.
Nichte Stellung in einem größ.
landw . oder bürgerl . Haushalt bei
familiärer Stellung.

Schortens . G. Geldes , G .-V.

Gesucht zum 1 . Nov . eine

Magd.
Sillensteder-Mühlenreihe.

G . Reents.
Gesucht ein ordentliches

Dienstmädchen,
welches melken kann.
Meierei b . Sande . G. Scheer.
Suche zum 1 . Mai 1914 für mein

Kolonialw .-Geschäft verb. mit Gast¬
wirtschaft ein junges Mädchen
welches sämtliche Arbeiten mit ver¬
richtet , gegen Gehalt und Fami¬
lienanschluß.

Gefl. Offerten unter M . 60 an
die Erp . d . Blattes.

Auf Mai ein junges Mädchen
von 16 bis 17 Jahren für den
Haushalt und Laden.

Hooksiel . Th . Wiggers.

Für mein Kolonial-, Porzellan-
und Eisenwarengeschäft suche ich
aus Ostern nächsten Jahres
einen Lehrling

mit guten Schulkenntnissen. Fort¬
bildungsschule am Orte.

Carolinensiel. M . E . Dirks.
Erfahrenes Fräul . sucht auf sofort

Stellung z. Führung ein. landw.
Haushalts . Gefl. Off. unt . L Ä an
die Erp . d . Bl . erbeten.

Junger Schreiber sucht Stellung.
Zeugnis vorhanden.

Offerten unter H . B . an die
Erpd . dieses Blattes.

Wünsche mehrere fahre Kühe
für die Milch auf Futter zu
geben.
Silland . F . Schröder.

Grüne Erbsen zu verk. D. O.
k^ rei gute Kühe für die Milch^ in Fütterung zu geben.
B . Schützenhof. Joh . Behrens.

Beste 5 Wochen alte Ferkel ver¬
kauft d. O.

Suchen eine garantiert gut
Milch gebende Kuh auf Futter
zu nehmen.

Schürmann L Nestler,
_ _ Feldhau sen.

Vertauscht ein brauner Filzhut
gegen eine Mütze.

Abzugeben im schwarzen Adler.



Kriegsfestspiele in Jever
im Hotel znm Erhgrotzherzog (Konzerthaus).

Dienstag den 28. Oktober abends 7,30 Uhr.
Mittwoch den 29 . Oktober abends 7,30 Uhr

(Sonderzug nach Larolinensiel) . IW
Donnerstag den 30 . Oktbr. abends 7,30

^
Uhr

(Sonderzug nach Sande).

Freitag den 31 . Oktober (Resormationssest)
abends 6,30 Uhr.

Sonnabend den 1 . Novbr. abends 7,30 Uhr.
Sonntag den 2 . November abends 6,30 Uhr.

Die Aufführungen dauern zirka 2 ^ Stunden . E Am 31 . Oktober und 2 . November -M8 können die Besucher die fahrplanmäßigen Züge um S.LS Ukr
bequem erreichen . Eintrittskarten im Vorverkauf in der Kreuz-Drogerie (C . Breithaupt ) nummerierter Platz 1,50 Mk. , 1 . Platz 1 Mk., Galerie SO Psg . An der Abens-
kaffe 1,75 Mk., 1,25 Mk.. 60 Pfg. - - -

jM- TMder»ersmeiiM MW iin KriMeWele i» Zever.
Wegen der Kriegsfestspiele in Jever werden folgende Sonderpersonenzüge mit 2 . und 3. Wagenklasse

zu gewöhnlichen Fahrpreisen gefahren:
1 . Mittwoch den 29 . Oktober:

Abs . 10,5 « nachm.
2. Donnerstag den 39 . Oktober

Jever
Wiefels
Bnssenhansen
Tettens
Hohenkirchen
Garms
Carolinenstel

Ank . 10,58
11,03
11,08
11,15
11,22
11,31

er
er
er

e,
er

Jever
Heidmühle
Ostiem
Sanderbusch
Sande

Abs . 10,30 nachm.
Ank . 10,39

10,15
10,51
11,00

e,

5,

kttÄSP
werden sauber eingerahmt.

Große Auswahl in
Bilderleisten.

I . K. SvkUck.

Fertige Anzüge
in neuer, großer Auswahl.
Schöne, haltbare Stoffe.

I . L. Haake,
Rttfterfiel.

Serren-Anzüge
für 12 , 15 , 18 , 22, 25,

30 Mk. usw.
Kniüen-Aizüge

für 4.25, 5, 6, 8 Mk. usw.

Fertige Kosen
für 1 .80, 2 .80, 3 .75 Mk.

und besser.

IPnletotsMntMei-
Mtn, Wegen.

Kaufen Sie eine Uhr von der Uhrenfabritations - und Handels - !
gesellschaft

W WW 1. 1.
Die Uhren sind gut. -Mtz

8 0 . U»fon , Uhmcher,
Mitglied und Vertreter für Jever und Umgegend.

Alle Sorten

Holzschuhe
empfiehlt

Schaarer Koloniakwarenhaus
und

Verkaufsstelle Langewerth.
„ Zucker's „ Salnderma " har

mich von meinem schweren

Hautausschlag
rasch u . völlig befreit. 1000 Dank . E.
Phylipp. Aufseher . " Aerztl . warm
empf. , Dose 50 Pfg. u. 1 Mk . (stärkste
Form) beiC . Breithaupt , Drogerie

empfiehlt

5 Knakr,

IWMW , A , U ? D IWMMMM

in V-t Pfd .-Paketen:
Zli8r i>« nz> H p . Pfund 2 Mk.,

vstkriesls «!»« ZUsvIriiiLK I p . Pfund 2,40 Mk.,
lklNKlIsolt« H p . Pfund 3 Mk.,

Eimstvv p . Pfund 1,50 Mk.,
zu haben in der

ekMe « - KM - eLe , AoKe » ^ > che -r.
Fernsprecher 2.

IlM -Wl , M MM.
Mittwoch den 29 . Okt . abends 8 Uhr

Wk
*

Gottesdienst
-

IW
unter Mitwirkung Wilhelmshavener Sänger.

Jedermann ist freundl . eingeladen.
Prediger Betzou-Wilhelmshaven.

In

Zew/sUMWA .
-

HoiLÄl1or1 » vlL6lL

« fchstte.

l Stachel - I
>Johannis-
Him - nur großfrüchtige
Brom - ' Sorten,

Rhabarber «sw.
in kräftigen Pflanzen empfiehlt

Wilh. Kmrilhs. Jener.
Heute Dienstag und Mittwoch

ff. Nordfee -Schellfifche , Brat-
fchettfische, große und kleine
Schollen vorrätig.

Jul . Naundorf,
ns . Ff . Bückinge , geränch.

Schellfische.

Ff. Wer KMfMlise
p . Pfd . 45 Pfg.

8 . llVUIms.

Scherben-Doktor!
Ulebt! Leimt! ttittet ! alles sofort
tadellos u. dauerhaft . L Fl . 30 Pfg
Nur bei F . Busch , Hofapotheke

AMgWLMd .-
p . Pfd . so Pfg ..

neue Traubenrofinen
per Pfix. 1 Mk.

empfiehlt 8 . i^ ittms.

fertiM Lölkn
für 20 , 30 , 40 , 50 , j

60 , 70 Mark.

i«Meür
in allen Preislagen.

SottMr« « . Lüne«
in feinsten , preiswertesten

Qualitäten , per Pfund
0 .S5 , 1 . 50 , 2 . - , 2 .50,

3 — , 3 .50 und 4 . — Mk.
>Nachfüllenvon älteren Betten >

wird prompt besorgt.
! Auf Wunsch werden betreff , s

Betten abgeholt.
Nur«« beltrtellm

in braun und weiß
für Erwachsene und Kinder!
für 9 — , 10 50 , 13.25,

14.50 , 19. 50 Mark
«sw.

WrstrM,
dazu paffend.

8üs1 « nsl « i.

! Schwedischer ?
! Sammet z
L (Vvlvsi suscks ) , L
v einfarbiger neuester S
l ) Stoff für moderne w

Blousen , aparte Farben . A
L fit . lllsncksüsokn . A

e _ i

Kimhkck -Röllir,
Tulh-Wltn,
Mm -Rölkk

empfiehlt in großer Auswahl zu
billigen Preisen

Kenestr. Emst Peters.
§M- md Ilillehilslosse

zu Teilens.
Sonnabend den 1. Novbr.

ist di - Kaffe nachmittags ge¬
schloffen . Der Vorstand.

SSrgnrliumMrei«
LieSsrkrm.

Donnerstag
Adler.

Singen im
D . V.

jlMiir .-Verein Rsnlrtm,
Sonntag den 2 . November

großer Ball,
wozu freundlichst einladen

R . Willms. der Vorstand.

8 . Winisn,
Färberei und chem. Waschanstalt,

Rüstringen.
Annahme für Jever : Schneider¬

meister C . Dirks , Gr . Burgstraße.

VerlsdmrgsrmMZe.

Ihre Verlobung beehren
sich anzuzeigen:

EkßNt MjM I

Reepsholt,? Horsten,
8 zurzeit Jever.

Im Oktober 1913

Für die Aufmerksamkeiten zu
unserer silbernen Hochzeit sagen
wir besten Dank.
Kleiburg. H. Hillerts u . Frau.

Todesanzeige.
Nach kurzer , heftiger Krankheit

wurde mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwieger-, Großvater
und Onkel,

der Landhäusling

ßiiirilh Paradies,
im beinahe vollendeten 69 . Lebens¬
jahre durch einen sanften Tod
erlöst .!

In tiefer Trauer :j
Frau Marie Paradies Wwe.

nebst Kindern u . Angehörigen.
Moorwarfen , 26. Okt . 1913.
Die Beerdigung findet Donners¬

tag den 30. Oktober nachm . 3 Uhr
in Jever statt.

Oernfvrecher Nr. 4. BerastwoMch« RedakNsr : Gerh Q etter mann. Jene- . Hierzu ei» 2 . Blatt.
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Zweites Matt

Aus dem GroßhnWtm.
Jever , 28. Oktober.

^ Die Kriegsfestspiele nahmen auch am Mon-
t a g a Lend einen sehr günstigen Verlauf . Mit jeder
Aufführung werden die Mitwirkenden sicherer und fin¬
den schneller ihre Stellungen . Dadurch können die
Pausen kürzer werden , so daß die Aufführung um 10
Uhr längst beendet war . Jede einzelne Gruppe gelang
vorzüglich , und die Besucher spendeten jedesmal lebhaf¬
ten Beifall . Hoffentlich finden die folgenden Auffüh¬
rungen einen regen Besuch.

Landgutsverkauf . Durch Herrn Auktionator
Müller, Wiarden , wurde gestern in Earl . Eerdes
Wirtshaus das zu Nenudorf belegene Landgut des
Herrn Proprietärs Harken zu Lükenshof für 126 000
Mark an Herrn Renemann zu Cleverns verkauft.

* Deutschlands Volkswohlstand. Der gewaltige
volkswirtschaftlicheAufschwung Deutschlands in den
letztverflossenen Jahrzehnten spiegelt sich am klarsten
wieder in der Entwicklung des Volkswohlstandes ; an
ihm sind alle Schichten des Volkes beteiligt , — von der
reinen Handarbeit des Tagelöhners bis zur reinen
Kopfarbeit des Gelehrten . In dem Jubiläumswerke
„Soziale Kultur und Volkswohlfahrt während der er¬
sten 25 Regierungsjahre Kaiser Wilhelms II .

" gibt der
Direktor der Deutschen Bank Dr . Carl Helfferich unge¬
fähr eine Ueberstcht des Eesamtumfangs unseres Volks¬
wohlstandes und seiner Entwicklung. Das jährliche Ge¬
samteinkommen Deutschlands schätzt er auf mehr als 40
Milliarden Mark . Hiergegen steht das französische
Volkseinkommenweit zurück ; es ist vor einigen Jahren
auf etwa 20 Milliarden Mark eingeschätzt worden . Er¬
scheint dieser Vergleich im ersten Augenblick über?
raschend , weil man sich daran gewöhnt hat , Frankreich
als ein besonders reiches Land anzusehen, so liefert er
doch ein ganz natürliches Ergebnis . Frankreich hat
zwar mehr Kapitalbesttz, aber in Deutschland wird mehr
gearbeitet. Auch das englische Volksvermögen mit etwa
35 Milliarden Mark bleibt hinter dem deutschen zurück.
Besonders lehrreich ist die Verteilung des Volkseinkom¬
mens auf die Einkommensstufen . In den letzten 25
Jahren hat die Zahl der Staatsbürger mit einem Ein¬
kommen bis zu 900 -F um 460 000 zugenommen ; da¬
gegen ist die Zahl der Staatsbürger mit einem Einkom¬
men von über 900 -K um mehr als 4,5 Millionen ge¬
stiegen . Die stärkste Erhöhung — etwa das zweiein¬
halbfache — haben die Einkommenstufen von 900 bis
AM und von 3000 bis 6500 erfahren ; verhältnis¬
mäßig geringer ist die Steigerung in der Stufe 6500
bis 9500 mit etwa 60 v . H - Das Gesamtergebnis ist
also eine allgemeine Verschiebung der Einkommen nach
En . Diese Steigerung hat ihre durchaus gesunde
Grundlage in der Entwicklung der Lohnverhältnisse,
^ o sind beispielsweise die Löhne der Kohlenwerksyrbei-
ter in den letzten 15 Jahren im Dortmunder Bezirk von
o63 aus 1586 und in Oberschlesienvon 516 auf 1063

gestiegen, wobei zu bemerken ist , daß von diesen
Ahnen sämtliche Beiträge zur Arbeiterversicherung
schon abgezogen sind . Das deutsche Volksvermögen be¬
tragt nach D

'
r . Helfferich mehr als 300 Milliarden Mark

gegen rund 200 Milliarden , die um die Mitte der 90er
Zahre vorhanden waren . Diese Ziffern fassen des Er¬
gebnis der gewaltigen wirtschaftlichen Ärheit zusam¬
men , die Deutschland während der Regierung unseres
Gaffers und unter den Segnungen eines mehr als vier-
rMährigen Friedens geleistet hat . Sorgen wir durch
eme starke Rüstung zu Lande und zu Master dafür , daß
E Friede und damit jene aufsteigende Bewegung nicht
-gestört werden!

^ Mit den Portovergünstigungen für Soldaten soll-
. p stch diejenigen vertraut machen, welche durch die
letzt überall erfolgte Einstellung der Rekruten daran
mn Interesse haben . Portofrei sind alle gewöhnlichen
-onefsendunqen (Briefe,Postkarten , Drucksachen , Waren¬
proben) bis zum Gewichte von 60 Gramm , Pakete bis
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zu 3 Kilogramm einschließlich kosten überallhin im
innern Verkehr 20 Z , Postanweisungen bis zum Be¬
trage von 16 -F nur 10 Z Porto . Alle diese Vergün¬
stigungen beziehen sich nur auf die an Soldaten gerichte¬
ten Sendungen und auch nur dann , wenn Brief , Post¬
karte, Paket , Paketadresse, Postanweisung den Vermerk
tragen : „Soldatenbrief , eigene Angelegenheit des Emp¬
fängers .

" Alle von den Soldaten aufgelieferten Sen¬
dungen sind in vollem Umfange gebührenpflichtig.

" Die Anmeldungen von Mitgliedern und die Zu-
weisnugen von Stiftungen für die Deutsche Gesellschaft
für Kaufmanns -Erholungsheime sind in der letzten Zeit
in ganz außerordentlich großem Maße erfolgt . Insbe¬
sondere ist eine Reihe von größeren Stiftungen von sol¬
chen Firmen eingegangen , deren Angestellte die Heime
der Gesellschaft bereits besucht und die Vortrefflichkeit
und Zweckmäßigkeitdieser Einrichtung aus eigenen An¬
schauungen kennen gelernt haben . U. a . haben ge¬
stiftet : Vleistiftfabrik vorm . Joh . Faber A . -G ., Nürn¬
berg , 6000 -F ; Hannoversche Bank , Hannover , 5000 cK;
Niederlausttzer Kohlenwerke A .-G . , Berlin , 5000
Ungenannt , München, 10 000 -K ; Vaterländische Feuer-
verstcherungs-A .-E . , Elberfeld , 6000 -F ; Max Wilke,
Guben , 10 000 ^i ; Wurzener Kunstmühlenwerke vorm.
Fr . Krietsch, Wurzen i . S . , 6000

" Für unsere Landwirte ! Wie wir erfahren , wird
der Landwirtschaftliche Taschenkalender für das Groß¬
herzogtum Oldenburg , herausgegeben von Herrn Land¬
wirt Averdam zu Stukenborg bei Vechta und W . Lo-
haus , Direktor der landwirtschaftlichen Winterschule
Dinklage , bereits in kurzer Zeit für das Jahr 1914 in
seinem neuen Bande zur Ausgabe gelangen . Derselbe
wird , wie wir hören , verschiedenfache Verbesserungen
enthalten und eine noch reichere Ausgestaltung des In¬
halts wie die vorjährige Ausgabe . Dieselbe war be¬
kanntlich schon in wenigen Wochen nach Erscheinen
gänzlich vergriffen , was wohl am besten sprechen darf
für die Wertschätzung, welche diesem Jahrbuch seitens
unserer maßgebenden landwirtschaftlichen Kreise all¬

seitig entgegengebracht wird . Jedenfalls dürste dieser
inhaltlich speziell auf die oldenburgischen Verhältnisse
zugeschnittene und von Oldenburger Landwirten her¬
ausgegebene T'aschenkalenderunbedingt den Vorzug ver¬
dienen vor ähnlichen auswärtigen Kalendern , welche
den Verhältnissen der Oldenburger Landwirte nicht in
entsprechender Weise Rechnung zu tragen vermögen.
Wir behalten uns vor , nach Erscheinen des Kalenders
auf denselben zurückzukommen.

- Die wirtschaftliche Bedeutung der Jagd für
Deutschland. Es wird nicht ohne allgemeines Interesse
sein, die wirtschaftliche Bedeutung der Jagd für Deutsch¬
land in Zahlen zu kennen. Es gibt bei uns , so plaudert
ein Mitarbeiter der N . G . C . , etwa 300 000 Jäger,
deren Jagdvergnügen vielen Leuten willkommenen Ver¬
dienst bringt , wie den betreffenden Gemeinden eine
schöne Einnahme . Man hat ausgerechnet, daß der Er¬
trag der Landgemeinden aus den Jagdverpachtungen
jährlich 40 Millionen Mark in runder Summe beträgt;
außerdem belaufen sich die Kosten von Jagdverwaltung
und Betrieb , Jagdschutz und Wildpflege auf weitere 15
Millionen Mark , die ebenfalls auf gute Weise dem
Volke zugute kommen. Mit dem Aufschwung der waid¬
gerechten modernen Jagd wurde der Zucht und Dressur
der Jagdhunde besonders in den letzten Jahrzehnten
die größte Aufmerksamkeit geschenkt . Heute besitzen die
deutschen Jäger mindestens 200 000 im allgemeinen
gute Jagdhunde , deren Fütterung , Dressur und Pflege
jährlich etwa 17 Millionen Mark erfordern , wozu man
den Betrag der Hundesteuer von einer Million Mark
rechnen muß. Berücksichtigt man noch die bedeutende
Fabrikation von Gewehren , Munition , Jagdgeräten
und Jagdkleidung , ferner die Reisekostender Jäger und
die Transportkosten des Wildes , so ergibt sich , wie Sach¬
kundige berechnet haben , daß die Jagd allein in Deutsch¬
land einen Geldumsatz von 130 Millionen Mark im
Jahre erzeugt . Hiervon entfallen etwa 30 Millionen
auf die Verwertung des erbeuteten Wildes , nämlich 25
Millionen für die rund 25 Millionen Kilogramm Wild¬
bret , 4 Millionen für die Felle und eine Million für die
Geweihe von Rot - und Damhirschen und Rehböcken.
Daraus läßt sich die große volkswirtschaftliche Bedeu¬
tung der Jagd für unser Land erkennen . Der Wert des

1L Jahrgang.
gesamten deutschen Wildstandes wird auf etwa IM
Millionen geschätzt und bildet so einen nicht zu verach¬
tenden Bestandteil des Nationalvermögens.

tz Hookfiel , 25. Oktober. Gestern nachmittag wurde
hier die Leiche des unter so unglücklichenUmständen aus
dem Leben geschiedenenMalermeisters Joh . Helwig von
hier zur letzten Ruhe bestattet . Ein großes Trauer¬
gefolge hatte sich dazu eingefunden und zeugte davon,
mit welch großer Sympathie man des Verstorbenen ge¬
dachte. Herr Pastor Hille hielt die Trauerandacht , wo¬
von wohl alle Teilnehmer aufs tiefste ergriffen waren.
Hellwig , der hier als ein ruhiger , liebenswürdiger und
tüchtiger Mann bekannt war , war hier sehr beliebt und!
geachtet und die beste Aussicht für die Zukunft stand ihm
bevor . Infolge der Aufhebung seiner Verlobung im
August vorigen Jahres von der andern Seite verkauft«
er sein hiesiges Geschäft, und seitdem grübelte er herum,
gebrochen an Leib und Seele , ein ernster , in sich gekehr¬
ter Mann . Daß die Sache aber ein so schreckliches Ende
nehmen mußte , ist traurig . Auf eines müssen wir aber!
noch zurückkommenund zwar auf die Berichte verschieb
dener Blätter , in denen Hellwig als ein leichtsinniger,
gewalttätiger Mann geschildert wurde ; das ist durchaus?
unwahr.

Schortens , 27. Oktober. In B . Gerdes Wirts¬
haus fand eine Sitzung der Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber um Anhörung von Aeußerungen zwecks Bildurm
einer Ortskrankenkaffe und einer Landkrankenkaffe statt«
Vom Gemeindevorsteher wurden die Satzungen den An¬
wesenden zum Teil durch Vorlesen zur Kenntnis ge¬
bracht. — Im hiesigen Gemeindebüro ist ein BebaiK
ungsplan für das Gelände der Gartenbaukolonie L«y
bensborn ausgelegt und kann dort unentgeltlich einge¬
sehen werden.

2 Schortens , 27. Oktober . Beim Bahnübergang
in Sanderbusch sind in der Nacht auf Sonnabend , vor»
unbefugter Hand die Telephonleitungen Sande -Jevetz
durchschnitten und mit der Starkstromleitung Wies-
moor-Wilhelmshaven in Verbindung gebracht worden .-
Auf dem Bahnhof Heidmühle waren gleichfalls die Te --
lephonleitungen durchschnitten und hatten sich Ein¬
dringliche Eingang durch ein Fenster in die Büroräum«
verschafft. Die UeLeltäter sind jedenfalls bei ihrem
Vorhaben gestört worden ; sie hatten wahrscheinlich dt«
Plünderung des Eeldschranks im Auge.

>4? Rüstringen . In Neuengroden , wo in den letz¬
ten Jahren eine recht lebhafte Baulust herrschte, wer¬
den auch gegenwärtig noch wieder mehrere Neubauten
errichtet , die sich zum Teil an den Baustil des Heppenser
Villenviertels anlehnen . Im Villenviertel sind di«
diesjährigen Neubauten , die einen erfreulichen Zuwachs
an Wohnungen gebracht haben , größtenteils fertig und
meistenteils bereits bezogen worden.

" Rüstringen , 27 . Okt . Ein neugeborenes Kind
männlichen Geschlechts wurde gestern abend gegen 7,18
Uhr auf einem Eestrüpphaufen im Durchgang Mischer»
den Häusern Börsenstraße 63 und 56 aufgefunden . Das
Kind , ein lebendiger , kräftiger Knabe , war völlig und«
kleidet und hatte anscheinend eine halbe Stunde vorher
das Licht der Welt erblickt. Der Knabe wurde vor»
hilfsbereiten Nachbarinnen in wollene Decken einge¬
hüllt und nach dem Armenhaus gebracht. Die unnatür¬
liche Mutter konnte, dem W . T . zufolge, bisher nicht er¬
mittelt werden.

* Neuende . Eine Häuslingsfrau fand abends ihr«
drei dicken Gänse leblos im Stall liegen . „O Gott nee",
jammerte sie , „de schönen Eös , de sünd vergiftet wur¬
den ! Wat for 'n Düroelskind hett dar nu woll sin Hand!
bi in 'n Spill halt ?" — „Rett wenigstens , wat to
retten is, " sagte ihr Mann , „un lat se von de Deern
plücken !

" Gesagt , getan . Das älteste Mädchen mußte
die Gänse rupfen , und dann ließ man sie in der Scheun«
liegen . Wer beschreibt aber das Erstaunen unserer
Leute , als sie gegen Morgen wieder Gänsegeschnatter
aus der Scheune hörten . Und als man nachsah, stolzier¬
ten die Gänse nackigt in der Scheune umher . Und dk«
Lösung des Rätsels ? Sinnlose Betrunkenheit ! Dt«
Gänse hatten die von der NachLarsfrau auf den Dünger¬
haufen geschütteten Kirschenreste gefressen, die zur Her¬
stellung von Kirschenschnaps gedient hatten.

—
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In der heutigen zweiten Sitzung der 11'. Interna¬

tionalen Tuberkülosekonferenz stand als Haupttema
die Bedeutung des Versicherungswesens für die Bekämp¬
fung der Tuberkuloseauf der Tagesordnung. Zunächst
sprach Prof . Fuster (Paris ) über die Versicherung auf
Gegenseitigkeit . Sodann hielt der Präsident des Reichs-
verstcherungsamtes Dr . Kaufmann (Berlin ) einen Vor¬
trag über die Deutsche Arbeiterverficherung im Kampf
gegen die Tuberkulose. Redner führte u . a . aus , daß
Bernhard Fränkel auf der ersten Internationalen Tu¬
berkulosekonferenz in Berlin in seinem Bericht über die
Entwicklung des Kampfes gegen die Tuberkulose als
Bolkskrankheit auf die innige Verbindung der damals
in den Anfängen stehenden Heilstättenbewegung mit der
sozialen Gesetzgebungdes Deutschen Reiches hingewiesen
habe . 1896 ist die erste Lungenheilstätte der Invaliden¬
versicherung errichtet worden und von nun an entwickelte
sich die Heilstättenbewegung in ständig zunehmendem
Matze, so daß im Jahre 1912 39 Heilstätten mit insge¬
samt fast 5000 Betten vorhanden waren . Im gleichen
Jahre betrug der Kostenaufwand 19,2 Mill . Mark und
es wurden insgesamt über 50 000 Lungenkranke behan¬
delt . Auch die Vehandlungsweise hat sich gegen früher
erheblich verbessert. Während im Jahre 1902 78 Proz.
der behandelten Kranken als soweit gebessert entlassen
werden konnten , datz Invalidität in absehbarer Zeit
nicht zu besorgen war , stieg diese Zahl auf 92 Proz . in
1912. Solche Erfolge sprechen für die hohe Bedeutung
der Heilfürsorge und den grotzen Wert der Heilbehand¬
lung . Nicht zu unterschätzen sei ferner , datz die hygieni¬
sche Erziehung , die den Pfleglingen zuteil wurde , all¬
mählich in das Volksbewutztsein übergegangen ist. Der
Redner bespricht dann die Walderholungsstätten , in
denen Tuberkuloseverdächtige ohne Vazillenbefund , also
im ersten Stadium , untergebracht werden . Der Gesamt¬
aufwand für die Fürsorgestätten betrug 1912 392 000
Mark . Auch der Hauttuberkulose wenden die Landes-
verficherungsanstalten neuerdings ein erhöhtes Inter¬
esse zu.

Sodann sprach Geh . Oberregierungsrat Koch (Ber¬
lin ) , der Präsident des Direktoriums der Reichsversiche¬
rungsanstalt für Angestellte, über Angestelltenversiche¬
rung und Tuberkulose . Redner hob hervor, datz die ge¬
setzgebenden Körperschaften bei der Schaffung des Ge¬
setzes mit Recht grotzen Wert darauf gelegt haben , datz
die diesem Gesetz unterstellten Privatbeamten in gleicher
Weise die Wohltaten der Heilstättenfllrsorge genietzen
müßten wie die Arbeiter . Die Vehandlungsweise ist
dieselbe wie in den übrigen Heilstätten , doch werden die
Kranken angesichts ihrer gesellschaftlichenStellung in
der zweiten Verpflegungsklasse untergebracht werden.
Dadurch wird die Schaffung von Mittelstandssanatorien
begründet , die eine große Notwendigkeit sind . Neben der
Behandlung kommt Prophylaxe in Betracht , die haupt¬
sächlich dadurch geübt wird , datz auch Blutarmen und
Bleichsüchtigen das Heilverfahren gewährt wird . Zur
Aufgabe der Prophylaxe gehört auch die Unterstützung
der gemeinnützigen Baugenossenschaften.

Hierauf referierte Reg .-Rat Dr . Franz , der Vor¬
sitzende der buchgewerblichen Abteilung des Volksheil¬
stättenvereins vom Roten Kreuz in Hohenlychen, über
Berufsschulen für tuberkulos -gefährdete Kinder.

Die Nachmittagssitzung wurde mit wissenschaftli¬
chen Vorträgen aus verschiedenen Spezialgebieten aus¬
gefüllt . Dr . A . Bruck (Berlin ) und Stabsarzt Dr . Par-
witz (Hohenlychen) sprachen über die Bedeutung der
Heilstättenkuren für tuberkulöse Kinder . — Landes¬
direktor v . Glasenapp (Arolsen) verlangte in seinem
Vortrag die Anzeigepflicht bei Tuberkulose . Eine An¬
zahl von Referenten beschäftigte sich mit der Mitarbeit
der Frau an der Tuberkulosebekämpfung . So erörterte
Frau Oberbürgermeister Lauter (Karlsruhe ) die Wirk¬
samkeit des badischen Frauenvereins auf diesem Gebiete.

Nachdruck verboten.
1813 .

Jubiläumsnotizen von Willi Dünwald.

Des Jahres letzte Kämpfe:
Verfolgung der Franzosen . — Gefechte. — Schlacht
Lei Hanau . — Letzte kriegerische Ereignisse in deutschen
Landen . — Die Monarchen in Frankfurt . — Frie¬

densverhandlungen . — Friede?

(Schluß. )
Napoleon und sein Hauptheer war somit über die

Grenze zurück . Aber 16 Plätze in deutschen Landen mit
140 000 Mann französischer Besatzung waren noch unter
napoleonischer Herrschaft. Und wenn St . Cyr , der mit
30 000 Mann zur Verteidigung Dresdens zurückgelasssn
war , nach der Niederlage der Seinen bei Leipzig seinen
unnütz gewordenen Stand aufgegeben und , der Elbe
entlang ziehend, sich mit den 16 000 Torgauern , den
3000 Wittenbergern und den 18 000 Magdeburger Ver¬
teidigern vereinigt hätte und dann den 36 000 Ham¬
burger Verteidigern unter Davout zugestrebt wäre , so
hätte ein über 100 000 Mann starkes Heer der Fran¬
zosen den Verbündeten neue Arbeit im eignen Lande
gemacht. Doch eine solche Initiative hatte St . Cyr

nicht, und auch Davout kam nicht auf diesen Gedanken.
Und so mutzte es den verstreut Liegenden , von ihrem
Lande , von ihrem Kaiser und von allen Hilfsquellen
Abgeschnittenen schlimm ergehen . Dresdens Verteidi¬
gung wurde kriegsgefangen , das verseuchte Torgau kapi¬
tulierte , und auch das sich seit langem von Hunden , von
Katzen und Mäusen ernährende Danzig , um das Ver¬
teidiger General Rapp und Belagerer Herzog Alexan¬
der von Württemberg heldisch gekämpft, ergab sich . Hier
und in Dresden hatten die Belagerer den Franzosen
freien Abzug bewilligt . Dieser aber ward vom Ober¬
kommando nicht unterschrieben, und darum klagten mit
nur zu großem Recht die nunmehrigen Kriegsgefange¬
nen die Verbündeten der Vertragsverletzung an . An¬
dere, kleinere Plätze kapitulierten auch noch in den letz¬
ten Monaten des Jahres , wogegen Wittenberg , Magde¬
burg , Hamburg , Würzburg , Erfurt u . a . sich erst 1814
ergaben.

Der Kronprinz von Schweden hatte , nachdem er
mit seiner Nordarmee bei Leipzig seine Schuldigkeit ge¬
tan , sich bald nach der Schlachtentscheidung wieder nörd¬
lich gewandt , weil er seine Stunde in Punkto Norwegen-
Dänemark gekommen sah . Des Zaren Widerstand über¬
wand er und siegte kurz und bündig , nur 80 schwedische
Husaren einbützend, in dem Scharmützel Skjöldebarnds
bei Vornhöved über die Dänen.

Des lieben Einverständnisses mit dem Zaren hal¬
ber , der eine Anteilnahme an Napoleons Verfolgung
wünschte, hatte Schwedens Kronprinz bereits unter¬
wegs auf seiner nordischen Heeresfahrt die Nordarmee
bei Minden , sich teilen lassen. Dieser abgetrennte Teil
nun , unter Bülow stehend, war westlich gezogen, hatte
bald ganz Westfalen und Ostfriesland wieder deutsch
gemacht und drang noch vor Jahresschlutz in das unbe-
schützte Holland ein.

Dies sind, in grotzen Zügen , die letzten kriegerischen
Ereignisse des Jahres.

Die verbündeten Armeen waren auf ihren Ver-
folgungsstratzen weitergezogen . Ein Teil der Schlesi¬
schen Ärmee , unter St . Priest , ging von Eisenach nach
Kassel, und Blücher selbst , noch immer befürchtend, Na¬
poleon werde sich von seiner Straße rechtsschwenkend in
die Büsche schlagen , bog von Hünfeld auf Gießen zu.
Von der Hauptarmee beschritt nur eine Kolonne die
Fluchtspuren der Franzosen , Straße Erfurt -Eisenach-
Fulda -Frankfurt ; die beiden andern beschrieben nörd¬
lich und südlich , Hersfeld -Alsfeld einerseits und Mei¬
ningen - Gmünden - Schweinfurt - Aschaffenburg ander¬
seits, einen Umweg . Staffelweise traf sie, die Haupt¬
armee , in der alten Krönungsstadt Frankfurt ein . Die
Frankfurter machten sich ein Fest daraus , Monarchen
zu empfangen : am 6 . November den Zaren , nächstentags
Kaiser Franz und am 13 . den preußischen König . Fer¬
ner kamen die zu Kreuze kriechenden Rheinbundfürsten,
eine „Sündflut von Prinzen und Souveränen "

, frei
nach Freiherrn von Stein geredet . Württembergs ge¬
haßter Tyran ward in Gnaden aufgenommen in das
Korps der europäischen Rache, auch die Kronträger von
Baden , Nassau, Hessen und Sachsen-Coburg-Gotha.
Nicht aber das Oberhaupt der Sachsen, nicht aber der
Erotzherzog von Frankfurt , nicht der Serenissimus von
Isenburg und von der Leyen . Mit ihrer französischen
Liebäugelei daneben spekuliert, ward über ihr Land
als Ausgleichsobjekte von den Siegern das Los gewor¬
fen . Königreich Westfalen und Grotzherzogtum Berg
aber wurden ihren einstigen Herzögen zurückgegeben.
Der geriebene Metternich spaltete mit listiger Politik,
was zu deutscher Einheit zusammenzufinden reif war.

Er leitete auch mal wieder die zu nichts führenden
Friedensverhandlungen mit Napoleon ein . Wehrte
dem Zar und den preußischen Generalen , direkt über den
Rhein zu gehen und die Vernichtung zu vollenden.
Denn ihm und seinem Herrn , dem Kaiser , oder wenn
man will , diesem und seinem Herrn , dem Metternich,
war es in dem ihrerseits politisch betriebenen Kriege
nur um das europäische Gleichgewicht zu tun . Nicht
etwa sollten aus erobertem französischenBoden Rußland
und Preußen ihre Vorherrschaft in Europa manifestie¬
ren . Also ward am 1 . Dezember Frankreich aufs höf¬
lichste angekündigt : Kommen werde man wohl , aber
nicht etwa , um Frankreich etwas zu nehmen ; etwa den
Rhein , Deutschlands jetzige Grenze , zu Deutschlands
Strom zu machen, sondern nur , um den friedenstörenden
bösen Buben Napoleon zu züchtigen. Man warb in
Feindesland heimtückisch um Verbündete , Bourbonen
mit Namen , die schon heimlich aufstanden gegen Na¬
poleon . So Metternich . Unehre seinem Andenken.
Dieserhalb , und weil das Blut in folgenden Kriegs¬
jahren in seinem Namen verströmte . Er wehrte Blü¬
cher, nunmehrigen Eeneralfeldmarschall , dem steten
Vorwärtsdränger in diesem Kriege , nun vorwärts zu
drängen . Durch kurzen Kampf zum endlichen Frieden,
wehrte ihm , rheinab bei Mühlheim den Rhein zu über¬
schreiten, um Holland , die französische Versorgungskam¬
mer , für die Verbündeten zu nützen und die belgischen
Waffenfabriken für französische Neurüstungen zu sper¬
ren . Er ließ Napoleon Sammelzeit , ordnete an , vorab
am Rhein zu ruhen und neu zu rüsten : die böhmische
Armee am Ober - und Mittelrhein , die Nordarmee am
Unterrhein und die Schlesische zwischen Main und Lahn
. . . und entwarf den diplomatisch-tückischen Manöve-
rierungsfeldzug , der die Hauptarmee durch die Schweiz
auf das Plateau von Langres , an die Quellen der Seine
und der Marne dirigierte und der schlesischen Armee,
die den Rhein zwischen Mannheim und Ehrenbreitstein

zu überschreiten hatte , andern Weg auf das gleiche Ziel
zuwies . Metternichs Wille geschah , er verstellte den ausParis Zudrängenden , schnelle Entscheidung Suchende«dem Zar , dem Stein , dem Eneisenau und dem Blücherden Weg . Preußens König aber ward wiederum von
Zögern und Furcht gehemmt und stimmte also Metter¬
nich bei.

Fern war der Friede und noch ferner dis Verwirk¬
lichung des deutschen Gedankens , um dessentwillen darVolk aufgestanden , der Sturm losgebrochen war . Denn
datz nun die vereinigten Völker Europas sich bei Teilungder Kriegsbeute in Bälde aufs heftigste veruneinigenwürden , war damals einigen Gemütern bereits ersicht¬
lich . Und vielleicht, weil dem deutschen Michel schon
ahnte , datz er die ersehnte deutsche Einheit nicht erlange
rief er in mancher Gestalt darnach . Geschah doch, dak
in Frankfurt zum Professor der Geschichte und des
Staatsrechts , Nikolaus Vogt , Offiziere der verbündetenArmee kamen und frugen , ob Freiherr v . Stein , seit
Leipzig Zentralverwalter freigewordenen deutschenLandes , nach den Reichsgesetzen zum Deutschen Kaiser
erwählt werden könne. Wohl bejahte diese Frage der
Gelehrte auf das Bestimmteste, aber die Zeit war nochnicht erfüllt . Er , Reichsfreiherr von Stein , sollte, wie
wir heute wissen, nur die Stimme des Rufenden seinin der Wüste . . . der Vorläufer , dem ein größerer,Bismarck, folgen sollte.

M Mihmkktsckr in hohMchm.
Im ganzen Deutschen Reiche haben in den letzten

Tagen erhebende Jahrhundertfeiern stattgesunden . Un¬
ser Ort hat durch seine Feier am 18. und 19. d. M . den
Beweis erbracht , datz man auch hier der Großtaten de;
Krieges sich bewußt ist . datz man auch hier gern und
dankbar der Helden gedenkt, die Gut und Blut für das
Vaterland geopfert haben.

Der Festkommers
am Sonnabend eröffnete die Feier . Als es dunkel zu
werden begann , versammelten sich die Vereine und die
Gemeinde im feenhaft erleuchteten Saale des Gastwirts
Vuns . Der Saal füllte sich bis auf den letzten Platz.
Der Veranstalter des Festes und Vorsitzende des Krie¬
gervereins Herr Emil Jantzen begrüßte die Erschiene¬
nen . Er wünschte der Feier einen erhebenden Verlaus.
Zugleich übertrug er die Leitung des Kommerses dem .
als hervorragenden Kommersleiter bekannten und be¬
liebten Liedervater der Liedertafel Herrn Fr . Mam¬
men . Derselbe nahm unter allgemeinem Beifall das
ehrende Anerbieten dankend an . Nachdem ein gemein¬
schaftlicher Festgesang verklungen war , erhob sich Herr
Pastor Stotz zur Festrede . Er schilderte mit überall
deutlich vernehmlicher Stimme die Bedrückung des Va¬
terlandes durch die französische Herrschaft und gedachte
in begeisterten Worten der grotzen Opfer und der ge- ,
wattigen Taten der Befreiungskrieger sowie der auf¬
opfernden Hingebung für das Vqterland in allen Krei¬
sen der deutschen Länder . Redner feierte den hundert¬
jährigen Gedenktag der Völkerschlacht bei Leipzig als
eine der Ursachen unserer heutigen nationalen Größe.
Er schloß seine Rede mit einem begeistert aufgenomme¬
nen Hoch auf das Vaterland.

Es folgten zwei sehr schöne ergreifende Eesangsvor-
träge der Liedertafel . Als weiterer Redner ergriff Herl
Gemeindevorsteher Popken das Wort . Er gedachte in
markigen Worten der Führer der grotzen Zeit , der
Staatsmänner und der hervorragenden Fürsten des letz¬
ten Jahrhunderts . Die Rede klang aus in ein Hoch aus
unfern Kaiser . Eine nicht minder wirkungsvolle An¬
sprache hielt Herr Dr . Beckmann. Er führte den Fest-
genossen in kernigen, schön durchdachten Worten vor
Augen , wie in kritischen und bewegten Zeiten unser >
Fürstenhaus stets treu zu Preußen , stets treu zum Kai¬
serhaus gestanden hat . Sein Hoch galt unserm Eroß-
herzog. Außer der schneidigenMusik von sechs Hoboisten
des 2. Seebataillons trug die Liedertafel durch wackere
patriotische Eesangsvorträge sehr zur Hebung der Festes¬
stimmung bei . Zur Abwechselung trugen ferner noch be¬
liebte Sängerinnen und Sänger bei , die den Kommers
durch wohlgelungene Liedervorträge verschönten. Zum
Worte gelangte weiter , als Vertreter des Kriegerver- -
eins , Herr Heinr . Thymm . Er erinnerte an die gro¬
ßen Sänger von 1813, an die Führer der Freischaren,
die ihre Streiter mit einem frischen, freien Lied zu
größtem Mut und größter Tapferkeit anspornten . Er
wies darauf hin , wie auch heute noch der Gesang dem
Soldaten neue Kraft und neuen Mut gebe bei den Stra¬
pazen des Krieges im Frieden . In weiterem feierte
Redner die Hingebung der Liedertafel für patriotische
Festlichkeiten und endete mit einem dreifachen Hoch aus I
die Liedertafel . Der Kommers nahm weiter einen
fröhlichen Verlauf bei Liedervorträgen und Becherklang.
Der Männerturnverein erfreute die Festversammlung
durch sehr exakt ausgeführte Stabübungen nach Musik,
sowie durch Turnen einer Riege am Barren , wofür die ^
Turner mit langanhaltendem Beifall belohnt wurden.
Im weiteren Verlauf des Abends überreichte der Vor - >
sitzende des Kriegervereins Herr Emil Jantzen mit ker¬
nigen Worten dem Kameraden Herrn Jko Jhben im
Aufträge des hohen Bundesprotektors das Abzeichen D
25jährige Angehörigkeit zun: Oldenburger Kriegerbund.
Der Kommersleiter widmete mit trefflichen Worten
dem also Gefeierten einen Hochachtungsschluck . Als ge¬
meinschaftliches Lied folgte dem Festakt : Ich halt ' einen



Kameraden . Die Kommersstimmung wurde immer fi-
deler, wie Herr Emil Janßen sich das Wort zur Da-
menrede erbat . Seine launigen Worte wurden durch
stürmische Lachsalven unterbrochen . Er feierte die Da¬
men als Führerinnen des Szepters im Hause. Jubeln¬
der Beifall belohnte den Redner . In hervorragend
schöner Weise wurden einige Coupletsänger ihrer Auf¬
gabe gerecht. Die Rollen saßen fest , so daß der „Mann
im Soufflerkasten " keinen störenden Einfluß auszuüben
brauchte. Es gedachte in beredten Worten der Kom¬
mersleiter des Kriegervereins , des Veranstalters des
Festes. Unter donnerndem Hoch wurde das Glas auf
das Wohl dieses Vereins geleert . Ebenfalls ließ es sich
der Kommersleiter nicht nehmen , dem Turnverein fer¬
neres Blühen , Wachsen und Gedeihen zu wünschen. ,
Seine Rede schloß mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf den Turnverein . Junge Damen , die sich eben¬
falls in den Dienst der guten Sache gestellt hatten,
schmückten alle Festteilnehmer mit Korn - und Mar-
guiritenblumen.

So war unbemerkt längst Mitternacht vorbei , als
das mit den wuchtigen Klängen der Musik begleitete
und von trefflichen Worten des Kommersleiters ge¬
würzte Programm sein Ende erreichte. Als zweiter
Teil des Festprogramms war allgemeine Fidelitas bis
zur feierlichen Begrüßung des Morgenrots durch die
Revaille vorgesehen. Wenngleich sich der Saal auch all¬
mählich leerte , so sammelte sich doch noch eine Schar
„Ritter der Gemütlichkeit", um die Festgenossen Sonn¬
tagmorgen pünktlich 8 Uhr mit einem Weckruf, begleitet
von der Musikkapelle, zu erfreuen . Es brach heran der

2. Festtag.
begünstigt von schönstem Wetter . Noch nie hat eine fest¬
liche Veranstaltung innerhalb der Gemeinde eine solche
Beteiligung gefunden wie diese Jahrhundertfeier . Gleich
nach Mittag belebte ein mächtiges Leben und Treiben
die Straßen unseres Ortes . Auf dem Bismarckplatze
ordnete sich der Festzug. Punkt 2 Uhr setzte sich der
glänzende Zug unter den Klägen der 2. Seebataillons¬
kapelle in Bewegung . Voran acht Lützower Jäger zu
Pferde in historischen Trachten von 1813. Sie erregten
allgemeine Bewunderung wegen der vorzüglichen Hal¬
tung von Roß und Reitern . Man hatte nicht nur erst¬
klassiges Pferdematerial vor Augen , sondern die exakten
Reiter trugen mit ihren stimmungsvollen Kostümen
auch sehr zur Verschönerung des Festbildes bei . Dem
Reitertrupp folgten der Vorstand des Kriegervereins:
Kamerad Emil Janßen und Kamerad Oberarzt der Re¬
serve Dr . Beckmann, die mit der Führung des Zuges be¬
traut waren . Es kam darauf die Musikkapelle, der sich
eine Gruppe Infanterie in Uniform der Neuzeit an¬
schloß . Die Darsteller verliehen durch ihre stramme Hal¬
tung und ihre blankgeputzte Paradeuniform dem Fest¬
zug ein schmuckes Aussehn . Es folgten weiter der Krie¬
gerverein, der Bürgerverein der Gemeinde , die Lieder¬
tafel. Unter Führung des Stabsarztes der Reserve
Herrn Dr . Jhben hatte sich der Turnverein dem Festzug
eingegliedert. Voran marschierte die Fahnensektion , ge¬
folgt von einem mit vier Pferden bespannten schön deko¬
rierten Festwagen . Auf dem Festwagen sah man ver¬
körpert den alten Turnvater Jahn , umgeben von Tur¬
nern und Turnerinnen . Das Ganze bot zur Freude aller
Festteilnehmer einen überaus prächtigen Anblick . Be¬
schlossen wurde der Zug von Schülern und Schülerinnen
hiesiger Schulen mit ihren Lehrern . Um den imposan¬
ten Zug zur rechten Geltung zu bringen , wurde der Fest¬
marsch bis nach Gottels und Landeswarfen ausgedehnt.
Nach Beendigung des Umzuges füllten Kinderbelusti¬
gungen die Nachmittagsstunden aus . Als die ersten
Schatten der Dämmerung herabsanken , lud ein schmet¬
terndes Hornsignal die Festgenossen zum Fackelzug ein.
.Die Fackeln wurden entzündet und der Festzug setzte sich
unter Vorantritt der Musikkapelle in Bewegung . Auf
dem Marsche bot den Teilnehmern die Illumination des
Ortes ein farbenprächtiges Bild . Alles hatte sich fein
herausgeputzt. Alle Erwartungen wurden weit über¬
troffen. Eine Illumination wie diese hat Hohenkirchen
noch nicht gesehen . Allgemein anerkannt wurden die
Mühen der Anwohner , die großes Geschick und viel
Fleiß daran verwandt hatten . Bengalische Feuer in
den Gärten , Raketen , Böllerschüsse zeugten davon , daß
unsere Einwohner vaterländische Gedenktage wohl fest¬
lich zu gestalten verstehen . Nachdem der Fackelzug den
Ort kreuz und quer durchzogenhatte , gruppierte man sich
um die Vismarckeiche. Der Gesangverein erschien auf
dem Plane und trug das Altniederländische Dankgebet

Darauf nahm Herr Pastor Stotz das Wort und
hielt mit weithin klingender Stimme eine lebhafte An-
wrache , die in den Herzen der Menge ein lebhaftes
Echo weckte. Hierauf folgte wiederum ein stimmungs¬
volles Lied des Gesangvereins . Ein Brillantfeuerwerk
beschloß die erhebende Feier . Der Festzug löste sich auf,
um sich zu würdigen Festbällen bei Buns und Fokken
uneder zu vereinigen . Die fleißige Musik ließ von
neuem ihre Weisen ertönen . Es wurde getanzt , gesun-
3en , gescherzt und getrunken . Trotz Vollheit und Ge¬
lange glänzte Freude von allen Gesichtern. Längst
graute der Morgen , als die letzten Feiernden ihr Heim
aufsuchten.
- .

So hat denn die Jahrhundertfeier einen nach jeder
Achtung hin befriedigenden Verlauf genommen, aus
den der Veranstalter des Festes, der Kriegerverein , der
weder Mühe noch Kosten gescheut , mit Stolz zuruck-
bncken kann.

' N-

Luftfahrt.
Der französische Flieger Pegoud wiederholte am

Sonntag in Johanisthal vor einem nach vielen Tausen¬
den zählenden Publikum seine Flüge . Während seines
ersten Fluges überschlug er sich achtmal in der Luft und
vollführte wieder seine waghalsigen Kurvenflüge . Beim
zweiten Aufstieg machte er dieselben Flüge und über¬
schlug sich zehnmal nach hinten . Das Publikum jubelte
dem kühnen Flieger fortwährend zu und begrüßte ihn
am Schluß seiner Vorführungen mit lautem Beifall
und Händeklatschen.

Ein neuer Brennstoff für Luftschiffe. Hauptmann
a . D . Dr . Hildebrandt , eine Autorität im Luftfahr¬
wesen, schreibt im Tag vom 24 . Oktober : Es wird dar¬
auf hingewiesen , daß gerade der notwendige Gebrauch
des Benzins den Betrieb eines Luftschiffes besonders
gefährlich gestaltet . Die Anbringung des Benzin¬
behälters hat schon manche Sorge verursacht, und schon
mancher Flieger hat sein Leben eingebüßt infolge des
Brandes ausfließenden Benzins . Zum Glück ist jetzt
eine Erfindung zum Abschluß gekommen, die eine Um¬
wälzung im Betriebe der Explosionsmotoren zur Folge
haben wird . Es ist einem in Berlin arbeitenden In¬
genieur gelungen , einen neuen Brennstoff herzustellen,
der bei weitem nicht so gefährlich ist wie Benzin . Ver¬
gaserbrände sind so gut wie ausgeschlossen . Der neue
Brennstoff hat sich auf Fahrten glänzend bewährt , die
im ganzen über eine Strecke von über 3000 Kilometer
gegangen sind. In ununterbrochener Fahrt hat der
Brennstoff ein Automobil nach Hamburg gefahren;
Verfasser hatte mehrfach selbst Gelegenheit , Probefahr¬
ten mitzumachen. Dabei ist der neue Brennstoff — und
das dürfte in wirtschaftlicher Beziehung alle Luftschiff-,
Flugzeug -, Automobilbesitzer aufs höchste interessieren
— um zwei Drittel billiger als Benzin . Die Explosio¬
nen am Motor sind wirkungsvoller als mit Benzin.
Alles darf augenblicklichnoch nicht in die Öffentlichkeit
kommen, jedoch kann noch verraten werden , daß ein er¬
heblicher Prozentsatz des neuen Brennstoffes aus Wasser
besteht.

Srmtenstmrdsvericht»
Berlin , 25 . Oktober . (Wöchentlicher Saatenstands¬

bericht der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirt¬
schaftsrates . ) Schönes trockenes Wetter begünstigte in
der Verichtswoche den Fortgang sämtlicher Feldarbei¬
ten . Im Osten, vorzugsweise in großen Brennereiwirt¬
schaften, war man vielfach noch mit dem Aufnehmen
der Kartoffeln beschäftigt, doch dürften die letzten Reste
in diesen Tagen geborgen werden . Die Futterrüben
sind in der Hauptsache eingeerntet ; ihr Ertrag befrie¬
digt . Von den Zuckerrüben befand sich ein Viertel bis
die Hälfte noch im Boden . Bei der schönen milden
Witterung haben die Rüben in der letzten Woche noch
an Gewicht zugenommen, auch der Zuckergehalt hat sich
gebessert. Die Herbstbestellung nähert sich ihrem Ende,
meist handelt es sich nur noch um die Aussaat von Wei¬
zen auf Rübenland . Die frühen Saaten , die gleich¬
mäßig aufgegangen sind, haben sich gut bestockt und kom¬
men kräftig in den Winter . Für die später unterge¬
brachten Saaten war das milde Wetter zwar auch von
Nutzen, doch wird stellenweise Regen als erwünscht be¬
zeichnet. Sehr zahlreich sind die Klagen über Schnecken-
fraß ; der angerichtete Schaden ist stellenweise so erheb¬
lich , daß mancher Schlag neu bestellt werden muß . Klee
und besonders Luzerne haben meist noch guten Bestand,
hier und da konnte sogar noch ein Schnitt genommen
werden . Der junge Klee hat sich gut entwickelt, wird
aber vielfach durch Mäuse beschädigt. Die Wiesen bie¬
ten dem Vieh bei der herrschenden Witterung immer
noch eine gute Herbstweide.

VemMiks.
- Deutscher Schulfchiffoerein. Unter dem Vorsitz

seines Protektors , des Eroßherzogs von Oldenburg,
tagte am Sonnabend der Deutsche Schulschiffverein in
Hamburg im Hotel Atlantic . Eine wichtige Tagesord¬
nung beschäftigte den geschäftsführenden Ausschuß meh¬
rere Stunden . Anwesend waren u . a . : Herr Konsul
Achelis, Präsident des Norddeutschen Lloyd, der Vor¬
sitzende der Oldenburger Handelskammer Geheimer Rat
Schultze , Geheimer Rat Dr . v . Petri aus Nürnberg , der
Reichstagsabgeordnete Vassermann , Geheimer Rat von
Guilleaume aus Köln und Professor Schilling aus Bre¬
men, ferner als Kommissar des Reichskanzlers und des
Reichsamts des Innern Geheimer Rat Schütte und für
das Reichsmarineamt Fregattenkapitän Dominick.

-- Pegoud kommt nach Hannover . Der Flieger Pe¬
goud, der durch seine staunenswerten , unbegreiflichen
Flüge sich in wenigen Tagen zur meistgenanntesten Per¬
sönlichkeit gemacht hat , wird auch nach Hannover kom¬
men und hier seine Sturz - und Schleifenflüge zur Vor¬
führung bringen . Er ist vom Hannoverschen Courier
in Gemeinschaft mit dem Hannoverschen Anzeiger und
dem Hannoverschen Rennverein verpflichtet worden,
Sonnabend den 1 . November und Sonntag den 2 . Nov.
nachmittags 3 Uhr auf der Pferderennbahn auf der
Großen Bult unter allen Umständen und bei jedem Wet¬
ter je zwei Aufstiege zu unternehmen . Pegoud bekommt
für seine Flüge ein Honorar von 60 000 -F.

* Saarbrücken , 27 . Ott . (Hochherzige Stiftung .)
'

Der kürzlich verstorbene Großindustrielle Kommerzien¬
rat Edgar Böcking hat dem Kreise Saarbrücken für Er¬
richtung eines Findelheims 600 000 -F vermacht.

* Bersoix bei Genf , 27. Oktbr . Heute nachmittag
fand hier die Ziviltrauung des Herzogs von Croy mit
Miß Leishmann , der Tochter des früheren amerikani¬
schen Botschafters in Berlin , statt.

" Grisolles , 27. Okt. Der deutsche Botschafter von
Schoen übereichte im Aufträge des Deutschen Kaisers
dem Oberstleutnant von Winterfeldt einen herrlichen
Blumenkorb sowie prächtige Früchte . Später machte
der Botschafter mit Frau von Winterfeldt dem Bürger¬
meister von Grisolles einen Besuch und stellte ihm 1000
Francs für die Armen der Gemeinde zur Verfügung.

" Das Halsleiden König Alfons . London,
26. Oktober . Reynold Newspapers erfahren , daß der
König von Spanien in wenigen Tagen nach London
gehen werde , um sich dort von einem bekannten Hals¬
spezialisten untersuchen zu lassen. Es sei der Wunsch
der Königin von Spanien , daß er sich, nachdem er wie¬
der eine Operation an seinem Halse vornehmen lassen
mußte , sich einmal einer gründlichen Untersuchung durch
einen englischen Spezialisten unterziehe . Der König
wird die Reise unternehmen , sobald die Ministerkrisis
beendet sein wird.

" London, 27. Okt. Wie aus Portsmouth gemeldet
wird , hat die britische Admiralität dieser Tage befrie¬
digende Versuche mit der neuen Erfindung gemacht,
durch die es möglich sein soll , Schiffe bereits auf große
Entfernungen drahtlos in die Luft zu sprengen. Der
Versuch wurde mit dem Kreuzer Terpfichore unternom¬
men, einem alten Schiff von 3400 Tonnen , das man«
zu diesem Zwecke opferte . Die Einzelheiten der Erfin¬
dung werden natürlich geheim gehalten , aber man er¬
zählt sich, daß die Terpfichore vorher ins Trockendock ge¬
bracht worden sei , und daß man dort eine geheimnis¬
volle Kiste mit Sprengstoff an dem Schiffe angebracht!
habe . Hierauf brachte man den Kreuzer nach Stokes
Bay . Von einem 8 Meilen entfernt liegenden Kriegs¬
schiffe aus wurde auf drahtlosem Wege der Sprengstoff
an Bord der Terpfichore entzündet und diese zum Sin¬
ken gebracht.

" Gegen das Herrichten von Perlen . Paris,
26. Oktober . Der W .-Z . wird berichtet : Das Syndikat
der Perlenhändler hat eine Klage gegen einen gewissen
Altschüler eingebracht, der eine Perle für eine Viertel¬
million Francs in Umlauf bringen wollte , die auf
künstliche Weise geschminkt und hergerichtet worden
war . Sie gehört einem gewissen Lindenbaum , der ganz
offen erklärte , daß er mit der Perle gewisse chemische
Manipulationen vornehmen ließ , die aber vor dem Ge¬
setze keine Fälschung darstellen , sondern durchaus er¬
laubt seien. Das Syndikat der Perlenhändler will dies
aber nicht zugeben und hat deshalb gegen Altschüler
eine Klage angestrengt , worüber die Pariser Blätter
heute ausführlich berichten.

" Rom , 27 . Okt. Aus Neapel wird gemeldet, daß
sich am Vesuv die üblichen Anzeichen eines nahe bevor¬
stehenden heftigen Ausbruchs bemerkbar machen.

Leer, 25. Ott . (Notierung der vereinigten Butter¬
händler .) Prima Erasbutter 53 bis 54 <F , feinste Stop¬
pelbutter 66 -K.

Weener , 25. Okt (Butter - und Käsemarkt .) An¬
gebracht neun Faß Butter und 139 Stück Käse. Prima
Stoppelbutter wurde mit 56 weißer und Kümmel¬
käse mit 22 bis 26 -K bezahlt.

Neuß , 27 . Oktober . (Fettviehmarkt .) Angetrieben
waren 38 Kühe . Preise : 1 . Qualität 89 bis 92 -F,
2 . Qualität 86 bis 88 cF. Rassen : holsteinische und
rheinländische . Handel : sehr flott , Markt geräumt.
Nächster Markt Montag den 3. November.

Berlin, 27 . Oktober, zÄrntiiche PvetsfeMsürrnj ) der
-berliner: ProduttrnvLrss . Ln Mast für 1000 KO>- . frei
Berlin netto Laffe.j

ri. Kchiutz 18 .L0 1 .10 S L 0, f
Wetzen Oktober — . , , , - — , —

Dezember ! 87 oo 136,75 187,00 187 .75
Mai 193,5» 133,75 133,75 19 ,00
Oktober —

Dezember 158,50 158 25 15850 159M
Mai 163,25 16,1,25 163 .5S 164 35

Hafer ^Dezember 157,50 157,50 157 .50 157 50
Mai 161 . 50 16 ! , 0 161 . 50

Rül - öi Sk :ov,r 65 4» — ,— 65 46
Dezember
Mai

65 60 —,— — ,— 65 . 60



AliMßkü.

WMms iu Zeser.
Dienstag

den 4 , November 1913
nachm. 1 Uhr

lassen die Herren Viehhändler G.
W . Hayen und Fr . Steenker aus
Willen bei der H. Janßenschen
Gastwirtschaft vor dem St . Annen-
tor in Jever

30 frischmlche, hochtragende,
fahre und jckmlche Knhe

and Rinder
auf halbjährige Zahlungsfrist durch
mich verkaufen. Die Tiere, nur
bestes hiesiges Vieh, können schon
von morgens etwa 10 Uhr an
an der Verkaufsstelle besichtigt
werden.

Jever. M . H . A. Meyer.
Friedrich -Augusten - Groden.

Der frühere Gemeindediener Hin-
rich Janßen in Friedrich-Augusten-
Groden läßt wegen Aufgabe des
Haushalts

MM »eil z. Wo. d. z.
Ml», 2 W »»sg.

in seinem Hause öffentlich meist-
mietend aus Zahlungsfrist durch
mich verkaufen:

3 « M.
3 Ziege».
II Win ». 1 Wiu
1 Sofa , 1/2 Dtzd . Polsterstühle,
mehrere versch. Tische, 1 Kaffee¬
tisch , 3 Spiegel , 1 Spiegelschrank,
1 Kommode, 1 Wanduhr , 1
Stubenofen , 1 Kochosen , 2 Pe¬
troleumöfen, 1 Brotschrank mit

! Buddelei , 1 Anrichte , 6 Küchen¬
stühle, 1 Wurstmaschine, versch.
Schlachtergerät, 1 Nähmaschine,!
1 kleine Karnmaschine, 1 Plätt¬
eisen , 1 Jagdgewehr , 1 Flobert,
1 Revolver, versch. Stallgerät,
diverses Steingut und sonstiges
Küchengerät, ferner verschiedene
Mannskleider , dann auch das
vorhandene Gemüse, als : 1000
Pfd Kartoffeln , Wurzeln,
Rotkohl usw., endlich verschied.
Zimmer-, Maurer - u. Tischler¬
gerätschaften.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Jever , 1913 Okt . 27.

Erich Albers,
Rezeptor.

Flottgehendes gemischtes

Kolonialwaren-
Geschäft

nebst nenem Hanse , 6 bis 8 Ar
Grundfläche in größerem empor¬
blühenden Orte (Bahnstation ) mit
bedeutendem Umsatz , Kassa -Kund¬
schaft unter unserer Nachweisung
preiswert zu verkaufen.

Sillenstede, 27. Okt . 1913.

UWwW, H« . HM,
amtl. Aukt . Rechnungssteller.

Unter meiner Nachweisung eine
hier belegene

mit großem Obst - und Ge¬
müsegarten und za . 2 Mat¬
ten allerbestem Weidelande
zum 1 . Mai zu verpachten.

Crildumersiel. H. Bergmann.

Uerkanf
einer Kandstelle.

Addernhansen bei Jever.
Wegen anderweitigen Ankaufs
will Herr Landwirt H. C. Saat¬
hoff seine daselbst belegene

als die in gutem Zustande
befindlichen Wohn - u . Wirt¬
schaftsgebäude mit 5 Hekt.
20 Ar 4 ! Qnm . Garten -,
Acker- und Weideländereien
bester Bonität,

zum Antritt auf den 1 . Mai n . I.
oder nach Vereinbarung durch den
Unterzeichnetenverkaufen lassen.

Dritter Termin ist angesetzt auf
im l . Wo . I>. Z.

M«i>S SV- Uk
in Albert Edens Gasthause im
Grünen Wald , wozu Liebhaber
einlade mit dem Bemerken, daß
auf genügendes Gebot der Zu¬
schlag erfolgen soll.

Bemerkt wird noch , daß die
Ländereien meistenteilsbeim Hause
belegen sind . Durch die Pflaste¬
rung des Weges durch Addern-
hausen, welche beschlossen ist, wird
diese Besitzungbedeutend an Wert
gewinnen.

Die Landstelle wird im ganzen
und auch geteilt zum Aufsatze
gebracht.

Jvh . Gäveken,
Auktionator.

Viehverkauf
i« NkusWAiHel.

Die Herren Gebrüder Bunk zu
Wittmund und Hattersum lassen

Mag dm ZI . d. M.
«chMogs 2 W

bei der Thieleschen Gastwirtschaft
in Neusunnirsiel:

3« St ««
bestes

Hlmivieh.
dormtn fahre, mimilche
« d Mimlche Kühe,
einige Keester,

20 Stack de-e rheiderl.
Kah -Aad StieMber

freiwillig öffentlich auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Wittmund , 24. Okt . 1913.

Fr. Eggers,
König!. Auktionator.

Habe lzu Mai 1914 eine 8räu-
mige, bequem eingerichtete , mit
elektrischer Lichtanlage versehene

preiswert zu vermieten. Dieselbe
ist paffend für einen Beamten oder
Proprietär.

Jever , Frau K. Heeren,
am Bahnhof.

2 junge führe Kühe zu ver¬
kaufen.

Fr .-Aug .-Groden . C. Becker.

Pferdehändler H. Frels zu
Rüstringen läßt

Fmtaz de» ZI. d. N.
ichmttizS 2 Ilhr achagtN

in und bei 2oh . Folkers Gast¬
wirtschaft zu Rüstringen , Verl.
Bismarckstraße:

zu . AI M Wk
AeWllde,

worunter
Mib»M,Mm «nd AD»,

sowie

Ä- R 81.
große und

kleine

Schweine
mit Zahlungsfrist öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Rüstringen , 1913 Okt . 24.

H. Geldes,
amtl. Auktionator.

Weiland Landwirt und Milch
Händler Helmerich Willen zu Rüst-
ringen Erben lassen

WIMM Seil 3» . s. M.
I>OlN . lM!tI. 2 WlllW.

in und bei dem Hause, Grenz¬
straße 76, in Rüstringen:

3 Pferde,
23 Stück

Kmsieh,
als:

2 frischmilche Mhe,
2 hochtragende da ..
4 im Destr. kalbende da .,

11 Mntiche nnd 3 sichre da.,
11VAhr. Mer;

ferner:
3 Schafe,
3 fette Schweine;

2 Ackerwagen . 2 Milchwagen, 1
Breakwagen , 1 Federwagen , 1
Trankwagen , 1 Jauchewagen,
Pferdegeschirr, Reepen, Heuwen¬
der, 1 Harkmaschine , 1 Wiesen¬
egge , 1 hölz . Schweinestall zum
Abbruch, mehrere große Trank-
fäffer und was sonst zum Vor¬
schein kommt

mit Zahlungsfrist öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Das sehr gut gehende Milchge¬
schäft mit guter, fester Kundschaft
ist unter der Hand zu verkaufen.

Rüstringen, 1913 Okt . 24.
H. Gerdes,
amtl. Auktionator.

Das den Erben des verstor¬
benen KürschnermeistersI . Meyer¬
hoff, hier, gehörige, an bester Ge¬
schäftslage belegene

habe ich zum Antritt aus den
1 . Mai 1914 zu verkaufen oder
zu vermieten.
Jever. W. Albers.

Mehhändler M . Sternberg zu
Varel läßt

LmeMz d» ii. W». d. H.
»ch«. 2 Hl mW.

in und bei Johann Walkers
Gastwirtschaft zu Rüstringen,
Perl . Bismarckstratzer

zs. IS8M teils hoch-
IkWlide , teils WniW

Test!- mS Mmbst
empfehle in vielen und schöne»
Sorten in bester Sortierung . Alz
feinste Tafelbirne habe augenbM
lich mehrere Zentner Köstliche
von Charnen am Lager unf
verkaufe solche auch in den kleinste»
Quantitäten.

-r.,
Rosenstraße.

Kühe
und Rinder

mit Zahlungsfrist öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Das Vieh steht am Verkaufstage
von vormittags 10 Uhr an zur
Besichtigung am Verkaufsort.

Rüstringen, 1913 Okt . 27.
H. Gerdes,

amtlicher Auktionator.

MI « 3S OllM
Herren - WM,
meist tadellos in Stand gesetzt,
wegen Platzmangels sehr billig
abzugeben. 1 sehr gute, wenig
gebrauchte Singernähmaschine für
35 Mk.

WeW . Z. L. HM.

Ein leichteres

Arbeitspferd,
durchaus frommer und flotter Ein¬
spänner, preiswert zu verkaufen.
Bahnhofstr . Carl W . Josephs.

100000 Pfd . gute
Steckrüben

zu verkaufen.
Moorhausen. Karl Wessels.
Zu verkaufen 4 Fuder schönes

Haserstroh, sowie 6000 Pfd . schöne
Steckrüben.

Moorwarsen . Gerh . Hayen.
Haus mit Gatten auf Mai zu

vermieten.
Haddien . C . Garlichs.
Gesucht möglichst zum 1 . Novbr.

d . Js . eine geräumige

Wohnung,
am liebsten mit Garten.

Gerichtsaffeflor Cropp.
Cloppenburg.
Prima hellrote Junker - und ver¬

lesene Magnumbonum treffen
diese Woche ein, empfehle dieselben
zu billigsten Preisen.

Sengwarden . I . F . Kickler.
Erwarte Anfang November eine

Ladung Salonkohlen , rußfrei.
Bitte um Aufträge . ^

Sengwarden . I . F . Kickler.
Thomasmehl , Sternmarke,

liefert billigst
Sengwarden . I . F . Kickler.

MrMet 'ü 8 !eicft -5ocj3
Kenner steinigen
ihr Vieh nur mit

Wb Mst - dem Millionen mal
erprobten

Angeler oder

Satruper
UchmMlm.

X Zu haben in
UM . V den Apotheken

« von Wittmund,
Fedderwarden , Carolinensiel, Ho-,
henkirchen , Neustadtgödens , Hook¬
siel, Neuende , Bant . General-
Depot : Hofapothek. F . Busch -Jever;
ferner bei Everhd . Heikes , Eilers
Nächst ., u . Carl Breithaupt , Drogerie.

Im Anschnitt:
gek. und roh . Schinken,

Nagelholz,
Zungenwurst,
ff. Keberwurst,

Cervelat und Plockwurft,
Achsenmaulsalat,

Delikatest Sülze
in feinster Qualität billigst.

E. Willms.
Pr . Hamb. Schlachthoftalg

in Broden ü 10 Pfd . 5 Mk.
E . Willms.

Blumenkohl
billigst bei L . MUlnis

Neffe grave KapWer-Erbsen,
aever Harzer Gartenerbsen,

empf . in pr . weichk. Ware billigst
U. liVillms.

StMMr
in Gurt und Leder , was
serdichte und wollene Pfer
dedeckeu empfiehlt
WlniW. H. WM

Sattlerei.

Lrut , voraiodtet rEkLl
NSliWLSdSI 'r Lullt»»

'
;t.G kLtelltLMtUod

75 ISS . s.«.opküLiit v. SoLuxpso, bskorSort cl. Us.»r-Lu- u« v .kLrs.-itvv . Vivktis

ck' ,
E'— Hi ÜSÜ DrvLbrisLUlläZxoLüeLev.

ks,dsii:
6s>-l Srsitdslipt, Lrsri ^-DroAsiis,
kvsi 'k . 6ei»88, Wsrs MolUolgsi.

Feinste verlesene frische ammer-
ländische

Kronsbeeren,
Postkolli netto 9 Pfd . 3,50 Mack
Bei Bahnsendungen von 20—38
Pfd . per Pfd . 33Pfg ., von 50 Pfd
an per Pfd . 32 Pfg . Alles franko
Station . Verpackung wird nicht
berechnet.

Westerstede i . Oldb.
Fernsprecher 36.

Schöne fanre n . friste Aepstl
zu verkaufen.

Milchstraße. C . Heeren.
Habe drei Ladungen bestes

Weizenftroh
in Ballen zu verkaufen, 12 Mart
franko Bahnhof Jever.

Goldene Linie. R . Heyen^ ,
Tauzuuterricht.

Ein Sonntagskursus für nur ge¬
bräuchliche Tänze beginnt Sonntag
den 2 . Nov . nachm . 5 Uhr in mei¬
nem Institut , Rüstringen I ,

Bor-
senstr . 66 (Haltestelle der Straßen¬
bahn : Banter Rathaus ) . ^

Fr . Klemmsen, Mitgl . d . N. T. d-
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